
III-180 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 1 von 52

www.parlament.gv.at



Bisher erschienen: 

Reihe B und 1994/1 

Reihe Bund 1994/2 

Nach trag zum Tä tigke itsber ich t des Rech nu ngs hofes übe r das 
Ve rwal tu ngs jahr 1992 

Wahr nehmu ngsber ich t des Rech nu ngshofes übe r 
S icheru ngsmaßnahme n a n  der Staa tsg re nze 

Auskünfte 

Rechnungshof 

l033 Wien, Dampfschiffstraße 2 

Telefon (00431) 711 7l - 8466 oder 8225 

Fax (00431) 712 49 l7 

Impressum 

Herausgeber: 

Redaktion und Grafik: 

Druck: 

Herausgegeben: 

Rechnungshof 

l033 Wien, Dampfschiffstraße 2 

Rechnungshof 

Österreichische Staatsdruckerei 

Wien, im Mai 19 94 

III-180 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)2 von 52

www.parlament.gv.at



.. 

III-180 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 3 von 52

www.parlament.gv.at



III-180 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)4 von 52

www.parlament.gv.at



Wahrnehmungsbericht 
des Rechnungshofes 

über das 

Burgtheater 

und die 

Liegenschafts­
bewirtschaftung 
des Bundes 

III-180 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 5 von 52

www.parlament.gv.at



Inhalt 
A 

Seite 

VORBEMERKUNGEN 

Vorlage an den Nationalrat 

Darstellung der Prüfungsergebnisse 

BMU Burgtheater 

Kurzfassung 3 

Prüfungsablauf und -gegenstand 6 

Allgemeine Entwicklungen 6 

Ziele 7 

Leitung und Organisation 8 

Kartengebarung 

Anzahl der Besucher 9 
Regiekarten 9 
Pressekarten 9 
Gestaltung der Kartenpreise 10 

Abonnements 11 

Probenbühnen im Arsenal 12 

Personalangelegenheiten 

Direktor 13 

Mitarbeiter der Direktion 14 

Künstlerisches Personal 

Ensemble 15 

Gagen 15 

SpielgeIder 16 

Auftritte 16 

Gäste 18 

Regisseure 18 

Ausstatter 19 
Technisches Personal 

Kollektivvertrag 20 

Entlohnung 21 

Mehrdienstleistungen 22 

Gastspiele 25 

III-180 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)6 von 52

www.parlament.gv.at



B 

BMwA 

Weitere Feststellungen 

Voranschläge 

Buchhaltung 

Kassenwesen 

Betriebsabrechnung 

Programmhefte 

Druckaufträge 

Sch I ußbemerkungen 

Liegenschaftsbewirtschaftung des Bundes 

Kurzfassung 

Prüfungsablauf und -gegenstand 

Liegenschaftsdatenbank 

Liegenschaftsankäufe 

Allgemeines 

Wien 1 4, Breitenseer Straße 1 1 6 

Wien 1 ,  Franz-Josefs-Kai 51 

Wien 1 ,  Himmelpforrgasse 1 1  

Liegenschaftsveräußerungen 

Ressorrbedarfsfes tste II u ng 

Allgemeines 

Wien 1, Annagasse 5 

Wien 5, Siebenbrunnenfeidgassse 20-22 

Zusammenfassung 

Veräußerungserlöß 

Wirrschafrliche Betrachtung 

Planungs- und Koordinationsfunktion des BMwA 

Allgemeines 

Wien 1, Singerstraße 2 1 -23 

Wien 2, Praterstraße 38 

Wien 2, Obere Augarrenstraße 1 

Kurhaus Semmering 

Bundeseigene Mietwohnungen 

Hauptmietzinse 

Erhöhung der Hauptmietzinse und 

Einhebung von Erhaltungsbeiträgen 

Weitere Feststellungen 

Schlußbemerkungen 

Seite 

26 

27 

27 

28 

28 

28 

29 

31 

33 

33 

34 

34 

35 

35 

36 

36 

37 

37 

38 

39 

39 

40 

40 

4 1  

4 1  

42 

42 

43 

44 

III-180 der Beilagen XVIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original) 7 von 52

www.parlament.gv.at



Vorbemerkungen 

Vorbemerkungen 

Vorlage an den 1'\ ationalrat 

Gemäß Ar t 1 26 d Abs 1 zwei ter Sa tz B-V G  ber ich te t  der RH na chs te­
he nd dem Na tionalra t über Wahr neh mu nge n be treffend 

( 1) de n Ös terrei chis che n Bundes thea terverband hi ns ich tl ich des Burg­
thea ters und 

(2) d ie L iege ns chaf tsbewir tschaf tu ng des Bundes. 

Darstellung der Prlifungscrgcbnissc 

In der na chs tehende n Dars tellung der Pr üfungsergeb nisse werde n d ie 
dem RH bedeursa m ers cheinende n Sa ch verhal te ( Ke nnzei chnu ng m i t  1 
a n  der zwei ten S telle der Absa tzbeze ichnung), dere n Beur te ilung dur ch 
de n RH ( Kennze ichnung mi t 2), d ie h iezu abgegebene Stellungnahme 
(Kennzeichnung mit 3 und in Kursivschrift) u nd eine allfällige Gege n­
äußeru ng des RH ( Ke nnzeichnung mi t 4) a nei na ndergereih t .  
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Bereich des Bundesministeriums für Unterricht und Kunst 

Burgrheatcr 

Kurzfassung 

(1) In den letzten Jahren wurden vermehrt die E inzelheiten der 
Ausstattungen für Neuinszenierungen erst während der Proben er­
arbeitet. Die Dekorations- und Kostümwerkstätten hatten deshalb 
kurzfristig Ausstattungen herzustellen, was nur durch mehr Über­
stunden bzw durch Fremdvergaben bewältigt werden konnte. Mas­
sive Probendekorationen und der verstärkte Einsatz der Beleuch­
tung führten zu längeren Auf- und Abbauzeiten, erschwerten die 
Probenplan ung und die Spielplangestaltung, was nur durch die 
Anmietung z u s ätzl icher Probenräu mlichkeiten und durch ver­
mehrte Schließtage ausgeglichen werden konnte. 

(2) Gegenüber der früh eren D irektion w u rden an den beiden 
Hauptbühnen jährlich weniger Stücke neu inszeniert. Die Anzahl 
der Vorstellungen mit Bühnenwerken an den H auptbühnen sank 
um rd 10 %. Die Programmvielfalt wurde durch Vorstell ungen 
auf Nebenbühnen erreicht, die jedoch infolge geringen Platzange­
botes nur geringe Einnahmen erbrachten. 

(3) Die Besucheranzahl sank von 1986/87 bis 1991/92 um rd 10 %; 
dies entsprach der Entwicklung auch an den Bühnen der Bundesre­
publik Deutschland. Obwohl anstelle von kostenlosen Füllkarten 
verstärkt Regiekarten ausgegeben wurden, führte die Neufestset­
zung der Kartenpreise ab 1986/87 zu jährlichen Mindereinnahmen 
von rd 4 Mill S. 

Der Rückgang des Verkaufs an Karten für Festabonnenten (rd 
24 000) konnte bis 1992/93 nur teilweise durch den Verkauf zusätz­
licher Karten an Wah labonnenten (rd 13 000) aufgefangen wer­
den. 

(4) Der Bezug des Direktors lag bereits anläßlich seiner Bestellung 
(1986) um 2 5  % über jenem seines Vorgängers und wurde durch 
Einzelmaßnahmen um insgesamt weitere 44 % (1993) erhöht. 

(5) Ungeachtet zahlreicher Veränderungen im Ensemble stieg die 
Anzahl der nicht oder nur unterdurchschnittlich eingesetzten En­
semblemitglieder. 22  Ensemblemitglieder erhielten die höchsten 
garantierten Gagen und erreichten damit Bezüge von Spitzendar­
stellern in Deutschland. 
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Kurzfassung 

4 

Weitere Ensemblemitglieder lagen mit ihren Gagen nur unwesent­
lich unter den Höchstbezügen der Ensemblemitglieder des B urg­
theaters , jedoch über jenen vergleichbarer Ensemblemitglieder an 
deutschen Bühnen. Bei Gästen erreichten die Reise- und A ufent­
haltskosten bereits die Höhe der Gagen. Der Verpflichtung von Gä­
sten standen ungenügend ausgelastete Ensemblemitglieder gegen­
über. 

(6) Der Kollektivvertrag für das technische Personal verursachte ei­
nen erheblichen Verwaltungsaufwand sowohl in den Theatern als 
auch im Generalsekretariat des Bundestheaterverbandes, erschwer­
te den bedarfsgerechten Einsatz des Personals und sah die mehr­
fache Bezahlung derselben Arbeitsleistung sowie die Abgeitung 
der Anwesenheit ohne Arbeitsleistung vor. 

Der Aufwand für das technische Personal stieg bereits auf mehr als 
die H älfte des gesamten Aktivitätsaufwandes. 

Das Gehaltsniveau des technischen Personals lag beträchtlich über 
jenem vergleichbarer öffentlich Bediensteter. 
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BURGTHEATER 

Personalgebarung 
ohne Pensionen und ohne anteilige Ausgaben des 

Generalsekretariats für das Personal der Werkstätten 
in Mill S 

3001----1 

2VVf---I 

lUU---

1 988 

DEinnahmen 
davon 

1 989 

1 61 ,8 

1 990 1 991 

Ausgaben 0 
davon (ohne Diensrgeberbeicräge) 

• Karceneinnahmen Technisches Personal. 
Künstlerisches Personal 

(einschließlich Verwaltungspersonal, 

Gäste und Sratisten) 

Der Zuschuß je zahle nde n Besucher (oh ne Stehplat zbesucher) erhöhte 
s ich vo n rd 780 S (1988) auf rd 1 000 S (1991). 

Parsonalstand [1991/92] 
Vorstände und Bedienstete 

...--------- des szenischen Dienstes 
58 

� __ Ensemblemitglieder 
1 50 

Nicht ständig beschäftigtes 
-"""':"'-- künstlerisches Personal 

1 31 

ienstete der Technik 
orstellungsdienst) 

27 
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6 
Prüfungs ablauf und -gegenstand 

1 .  De r RH ha t im Ju ni und vo n Sep tembe r bis Dezembe r 1 992 die Geba ­
ru ng des Bu ndes thea te rve rba ndes h i nsich tl ich des Bu rg thea te rs übe r­
p rüf t .  Zu de n ihm im Okrobe r 1 993 übe rmi ttel te n P rüfu ngsmi tte ilu n­
gen nahm de r Bu ndes thea te rve rba nd im Dezembe r 1 993 S tellu ng . Sei ne 
Gege näuße rung e rs ta tte te de r RH im Mä rz 1 994. 

Das Ziel de r Geba rungs übe rp rüfung wa r, e ine n aussagefähigen Übe rblick 
übe r die gesam te Geba ru ng des Bu rg thea te rs zu gewi nnen, wobei ledig ­
l ich wirtschaf tliche, n ich t jedoch k üns tle rische Sachve rhal te p rüfungs rele­
vant wa re n .  

Allgemeine Entwicklungen 

2. 1 Die Sp rech thea te r  im deu tschsp rachigen Raum nahme n ab de r Mi tte des 
vo rige n Jah rzehn ts folge nde En twicklung : 

Regisseu re sowie B ühnen- u nd Kos tümbild ne r ( Auss ta tte r) gi nge n im ­
me r meh r davon ab, bei Neuinsze nie rungen de taillie rte Ko nzep te vo rzu­
lege n. Diese wu rden ve rs tä rk t  wäh re nd de r P roben, bei de nen auch Ei n­
zelheite n  de r Auss ta ttung fes tgeleg t wu rden, e ra rbe ite t .  

Gleichzei tig wu rde n vo n de n Regisseu ren u nd Auss ta tte rn be rei ts f ür die 
P robe na rbei te n Origi naldeko ra tione n u nd Orig inalkos tüme ode r zum in­
des t eine P robendeko ra tio n in Originalmaße n gefo rde rt, um den K üns t­
le rn schon bei den P roben die "Auff üh rungsa tmosphä re " zu bie ten und e i­
ne k reative u nd k üns tle risch bef riedige nde P robena rbei t zu e rmögl ichen. 

Die Beleuch tung wu rde ve rs tä rk t  als ges tal te risches Eleme nt ei ngese tzt 
( "l igh t des ig n"). D ie A nzahl de r beim Bu rg- und beim Akademie thea te r  
ei ngese tzte n Sche inwe rfe r ha t sich i n  den le tz te n  zehn Jah re n  nahezu ve r­
doppel t. 

2.2 Nach Ansicht des RH bewi rk te n diese En tw icklungen folge nde P robleme 
f ür das Bu rg- u nd das Akademie thea te r: 

- Die Deko ra tio ns- und Kos tümwe rks tä tte n  des Bu ndes thea te rve rba ndes 
ha tte n  Deko ra tio ne n u nd Kos tüme i n  sehr ku rze r Zei t he rzus tellen, was 
nu r du rch e rhebl iche Übe rs tunden bzw du rch den Zukauf von F remdlei­
s tu nge n mögl ich wa r. 

- Die Deko ra tionen wu rde n vo r allem wege n des Einsa tzes zahl reiche r 
leis tu ngss tä rke re r Schei nwe rfe r in massive r Bauweise ausgef üh rt. D ie da ­
du rch ve rlängerte n Auf- und Abbauzei te n f üh rte n zu eine r wesen tlichen 
E rschwe ru ng de r P robe nplanu ng und Sp ielpla nges tal tu ng, was zu 

Schließtagen und zu r A nmie tung zusä tzliche r P roben räumlichkei ten 
f üh rte .  
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Burgtheater 

Allgemeine Entwicklungen 

2.3 Laut Stellungnahme der Direktion des Burgtheaters gingen die Feststellungen des 
RH viilhg an der Theaterrealitä"t vorbei, weil beispielsweise die entwicklerische 
Probenarbeit schon /rither angewendet worden sei. 

2.4 Der R H  e nt gegnete, es sei ihm zwar beka nnt, daß diese Entw icklu nge n 
scho n früher ei ngeset zt hätte n, d ie dam it verbu nde ne n Probleme hätte n 
sich jedoch erhebl ich verstärkt. 

Ziele 

3.1 Vo n 1 989/90 bis 1 9 9 1 /92 wurde n an de n beide n Hauptbüh ne n  durch ­
sch nittlich jährlich 1 3  Neui ns ze nieru nge n herausgebracht, i n  de n Spiel­
ze ite n 1 982/83 u nd 1 983/84 hi ngege n jewe ils 1 7  Neu i ns ze n ieru nge n.  
Durch we itere Produktio ne n am Lusterbode n, im Vest ibül u nd im Kas i no 
am Schwar ze nbergplat z sow ie zusät zliche Vera nstaltu nge n  war zwar das 
Pro gramma ngebot vielfält ig, ko nnte jedoch we ge n des geri nge n S it z­
plat za ngebotes a n  de n Nebe nbüh ne n nur vo n we nige n  Besucher n gesehe n 
werde n .  

Durch Schließtage u nd das A nset ze n  vo n Lesu nge n u nd so nst ige n  Vera n­
staltu nge n sa nk ab 1 989/90 a n  de n Hauptb üh ne n d ie A nzahl der Vorstel­
lu nge n  m it Büh ne nwerke n um rd 1 0  %. 

Je Vorstellu ng am Lusterbode n u nd im Vest ib ül wurde n wege n  der ger in­
ge n A nzahl der mögl iche n Besucher (rd 50 bis 75 Perso ne n) durchsch nitt­
l ich nur Ei nnahme n vo n rd 5 300 S er zielt. Zwar wurde n versch iede ne 
Produkt io ne n vom Lusterbode n a n  die Hauptb üh ne n über nomme n, e in 
Ko nzept hi nsichtlich d ieser Über nahme n war jedoch nicht erke nnbar. D ie 
Ei nnahme n der Vorstellu nge n am Lusterbode n, im Vestibül u nd im Kasi no 
am Schwar ze nbergplat z deckte n led igl ich rd 1 0  % der Ausgabe n für das 
kü nstler ische Perso nal. 

D ie Gesamta nzahl der Auftr itte der E nsemblem itgl ieder u nd der Gäste 
sa nk se it der vora ngega nge ne n D irektio n (durchsch nittl ich 9 000 Auf­
tritte) um rd 1 2  % auf nur noch rd 7 900 Auftritte 0990/9 1 u nd 
1 99 1 /92).  Vo n dieser geri ngere n A nzahl vo n Auftr itte n e nt fielen bis zu rd 
1 5  % auf Vorstellu nge n a n  Nebe nbüh ne n u nd auf so nst ige Vera nstaltu n­
ge n a n  de n Hauptbüh ne n. 

3.2 Dem R H  war ma ngels fest gelegter Z iele nicht nach voll z iehbar, ob die 
dargestellte n Verä nderu nge n beabsicht igt ware n. 

3.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes brachten die Spitzentheater allge­
mein weniger Neuinszenierungen heraus, weil Regisseure und Schauspieler Iä"nger 
probierten. Die Gesamtanzahl der Auftritte der Schauspieler sei zwar geringer ge­
worden, die durchschnittliche Auftrittsanzahl der einzelnen Ensemblemitglieder 
ware jedoch gleich geblieben bzw in einigen Spielzeiten sogar gestiegen. 
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Ziele 

8 

Die Aufführungen am Lusterboden, im Vestibül und im Kasino am Schwarzen­
bergplatz seien eine große künstlerische Bereicherung des Spielplans und eine 
Entfaltungsmoglichkeit für junge Schauspieler. 

3.4 Der RH erwiderte, daß we niger Neui nsze nieru nge n ei ne n  geri ngere n 
Auss tat tu ngsaufwa nd u nd geringere Ho norare für kü nstlerische Vorstä n­
de verursachte n u nd deshalb bei gleiche n Budgeta nsä tze n ei n größerer 
Ha ndlu ngsspielraum f i na nzieller Natur gegebe n sei. 

Die Mi ndesta nzahl vo n Neui nsze nieru nge n würde sich aus der No twe n­
digkeit der Bedie nu ng der Abo nneme nts ergebe n .  Außerdem wäre n nach 
A nsicht des RH bei gepla nte n Aufführu nge n a n  Spielstätte n mit geri nger 
Zuschauerkapazität nebe n der Berücksichtigu ng der kü nstlerische n 
Aspek te auch wirtschaftliche Gesichtspu nk te nich t zu ver nachlässige n.  

Leitung und Organisation 

4. 1 Das Burg theater verfüg te über kei ne n Orga nisatio nspla n u nd kei ne Ge ­
schäftsord n u ng . 

4.2 Der RH empfahl, die Aufbau- u nd Ablauforga nisa tio n  des Burg theaters 
verbi ndlich zu regel n.  I n  diesem Zusamme nha ng regte der RH die ge­
mei nsame Leitu ng des Burgthea ters durch ei ne n  kü nstlerische n u nd ei ne n  
kaufmä nnische n Direktor a n .  

4.3 Der Bundestheaterverband stellte zwar eine Organisationsnorm in Aussicht, hielt 
jedoch einen gleichberechtigten kaufmCinnischen Direktor für nicht sinnvoll, weil 
auch in diesem Fall zwischen den kaufmännischen und den künstlerischen Interes­
sen zu entscheiden wäre. 

4.4 Der RH erwiderte , zahlreiche Beispiele auch i n  Ös terreich bewiese n, daß 
zwei gleichra ngige Direktore n mit eige ne n Vera ntwor tu ngs bereiche n zur 
gedeihliche n Zusamme narbeit im Interesse des Theaters durchaus wille ns 
u nd geeig net seie n .  
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Anzahl der 
Besucher 

Regiekarten 

Pressekarten 

Burgtheater 

Kartengebarung 

5. D ie An zahl der Besucher an alle n Sp iels tät ten von Burg- u nd Akade ­
m iethea ter sank von rd 4 6 8  000 098 6 / 8 7 )  um rd 1 0  % auf rd 
422 000 0991 /92). 

D ie A n zahl der Besucher des Bur g thea ters g in g  vo n rd 3 2 5  000 

( 1 986/87)  um rd 1 3  % auf rd 282 000 ( 1 99 1 /92) ,  jene des Akade­
m iethea ters von rd 1 4 1  0000986/ 8 7 )  um rd 9 % auf rd 1 28 000 

( 1 99 1 /92) zurück. D ie durchsch nit tl iche Auslastu ng des Burgthea ters be­
trug in d iesem Ze itraum zw ischen rd 7 2  % u nd rd 83 % ,  je ne des Aka­
dem ietheaters zw ischen rd 84 % u nd rd 92 %. 

6.1 A b  1 986/87 wurde d ie Ausga be vo n kos tenlosen F üllkarte n für n icht aus­
verkaufte Vorstellu ngen e in gestellt u nd durch den Verkauf von Regiekar­
te n zum Pre is vo n 5 0  S erse tzt. In der Sp iel ze it 1 986/87 wurden rd 
7 800 Regiekarten verkauf t, 1 99 1 /92 rd 23 000. Der A nte il der Besu­
cher m i t  Re g iekar te n a n  der Gesamta nzahl der Besucher st ie g von rd 
1 ,7 % ( 1 986/87) auf rd 5 ,6 % 0 99 1 /92).  

6.2 Der RH a nerkannte zwar d ie Stre ichu ng der kos tenlos a bgege bene n F üll­
kar te n  zu Begin n  der Sp iel ze it 1 986/87 ,  s tell te jedoch kr it isch fes t, daß 
d ie A nzahl der Regiekarte n im ü berprüf ten Ze itraum beträch tl ich ges tie­
ge n war. 

6.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes sei die Ausgabe von Regiekarten 
strengen Regeln unterworfen und gehe nicht zu Lasten des freien Kartenverkaufs. 

6.4 Der RH e ntgegnete, daß be isp ielswe ise im Sp iel jahr 1 99 1 /92 f ür 64 aus ­
verkauf te Vors tellunge n des Akadem ietheaters rd 1 370 Regiekarte n aus­
gege be n wurden. 

7.1 D ie D irek t io n des Bur gtheaters ga b für Prem iere nvors tellu ngen im 
Burg- und im Akadem ie theater von 1 987/88 bis 1 99 1 /92 kos te nlos rd 
5 000 Pressekarte n aus. Wer d ie ü berw iegend aus de n teuersten Pre iska­
tegor ien s tammende n Karte n erhal ten ha tte, war aufgru nd fehle nder Auf­
ze ichnungen n icht nachvoll zieh bar. 

7.2 Der RH bemä ngelte, daß d ie Ausga be der kostenlosen Pressekarte n n icht 
nachvollziehbar war . 

7.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes sei die Ausgabe von Pressekarten 
korrekt und im Interesse des Burgtheaters erfolgt. 

7.4 Der RH ent gegnete, das F ehlen von schr iftl ichen Un terla gen ü ber d ie 
Ausga be von Pressekar ten erschwere e ine effiziente Presse betreuung. 
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Kartengebarung 

Gestaltung der 
Kartenpreise 

8.L M i t  Beginn der Sp ielzei t 198 6/87 wu rden nach Genehm igung durch das 
BMF d ie Ein tr ittspreise f ür das Bu rg- und das Akademie thea te r neu ge­
s tal te t. 

Die e rziel ba ren Höchs teinnahmen je Vors tellung (Vollauslas tung der Vo r­
s tellung m it zum vollen P reis verkauf ten Ka rten) wu rden durch diese 
Neufes tse tzung (zum Te il Reduzie rung) de r Kar tenpreise be im Bu rg thea­
ter um rd 3 , 5  % und beim Akademie thea ter um rd 3,1 % verringe rt; 
der Bundes thea te rve rband ging jedoch da von aus, d iese E innahmen ­
ve rlus te du rch eine höhere Auslas tung ausgle ichen zu können. 

8.2 De r RH verme rk te k ri tisch, daß d ieses Z iel n ich t erreich t werden konn te 
und d ie Neuges tal tung der Kar tenp re ise zu jährl ichen M inde reinnahmen 
von zumindes t rd 4 Mill S gef üh rt ha t. 

8.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes sei die Neugestaltung der Kar­
tenpreise aus kultur politischen Überlegungen, zur Verbesserung der Auslastung 
und zur Gewinnung neuer Publikumsschichten erfolgt. Zum damaligen Zeitpunkt 
harte realistischerweise von einer höheren Auslastung ausgegangen werden können. 

9. 1 Im Ap ril 1989 genehmig te das BMF das Ersuchen des Bundes thea te rve r­
bandes um E rhöhung der E in tri tts- und A bonnemen tpre ise des Burg­
und des Akadem ie thea te rs in de r teuers ten S itzpla tzka tego rie m it Beginn 
de r Sp ielzei t 1989/9 0 um rd 1 2 , 5  %. D ie Meh reinnahmen soll ten rd 
4 Mill S je Spielzei t be tragen. 

9.2 De r RH verme rk te, daß d ie Mehreinnahmen nach de r Preise rhöhung 
jährl ich nur b is zu rd 2, 5 Mill S be trugen. 

9.3 Der Bundestheaterverband bestari
"
gte die Aussagen des RH. 

1 0.1 Sei t der Spielze i t  198 6/87 wurden die Ka rtenpreise des Burg- und des 
Akadem ie thea ters - b is auf die Anhebung der P reise f ür d ie teue rs ten 

S i  tzplä tze ab 1989/9 0 - nich t e rhöh t und sam i t nich t de r jäh rl ichen 
P re iss teigerung angepaßt, obwohl von 198 6 b is 1991 der Ve rbraucher­
pre is inde x f ür ö ffen tlich bee influßte Diens tle is tungen um rd 1 5,3 % bzw 
de r mi ttle re Preis für eine Kinoka rte um rd 18 , 5  % anges tiegen sind. 
Der gewich te te du rchschn ittliche Kar tenpre is vergle ichbarer B ühnen in 
Deu tschland war 199 2/93 zw ischen rd 5 % und rd 24 % höher als je­
ne r des Bu rg thea te rs. 

1 0.2 Der RH beans tande te, daß die Pre ise in sie ben Sp ielze iten n ich t e inmal in 
Höhe de r Teue rungsra te angeho ben wurden, was den laufenden Abgang 
jäh rlich erhöh te. Nach Ansich t des RH werde vom Thea terbesuche r e ine 
regelmäßige geringe Erhöhung de r Kar tenp reise ehe r akzep tie rt als eine 
fallwe ise s tä rkere Anhe bung. 

1 0.3 Der Bundestheaterverband lehnte eine regelmaßige Preiserhöhung aus kulturpoliti­
schen Gründen ab, stellte aber Überlegungen für maßige Erhöhungen bei bestimm­
ten Preisgmppen in Aussicht. 
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Abonnements 

Burgth ater 

Laut Stellungnahme des Direktors des Burgtheaters beabsichtige er, in naher Zu­
kunft die Preise der Regiekarten sowie der Karten für Jugendliche und Arbeitslose 
von derzeit 50 S auf 70 S anzuheben. Weiters überlege er, die Preise für die teu­
ersten Sitzplätze wieder anzuheben, weil die Käitfer der teuersten Karten die billi­
geren Karten mit/inanzieren sollten. 

1 0.4 De r RH e ntgeg ne te , de r Bu ndesmi nis ter f ür F ina nze n hä tte e i ner Er­
höhu ng der Eintrittspreise f ür d ie S taa tsoper im Ausmaß der Infla tio nsra­
te zuges t imm t.  

1 1 . 1  Ne be n  de n E rmäßigu nge n f ür A bo nneme nts gewähr te de r Bu ndes thea­
te rve rba nd au ch mehre re n Orga nisa tio ne n Ermäßigu nge n  vo n bis zu 
60 % des Kar te np re ises . Die jeweils gewähr te Höhe der Ermäßigu nge n 
wa r nich t  nach vollziehbar. 

1 1 .2 De r RH bemä ngel te die Gewäh ru ng vo n Ermäßigu nge n f ür G roßbes tel­
le r oh ne kaufmä nnische Übe rlegu nge n  u nd G ru ndlage n.  Er empfahl, das 
de rzei tige Ra ba ttsys tem zu übe rde nke n.  

1 1 .3 Der Bundestheaterverband sagte dies zu. 

1 2. 1  M i t  de r Ei nf üh ru ng des Wahla bo nneme nts a b  198 6/87 st ieg die A nzahl 
der A bo nneme ntka rte n  gege nübe r  der vo ra ngega nge ne n Sp ielze i t  um rd 
9 000 oder rd 6 ,7 % auf rd 144 000 a n .  Obwohl d iese A nzahl im 
überpr üf te n Zei traum nich t mehr er rei ch t  wu rde , übers tieg d ie A nzahl 
der A bo nneme ntkar te n au ch in de n f ünf da rauffolge nde n Spielze i te n  je ne 
der Sp ielze i t  198 5/86 um bis zu rd 4,3 %. I n  der Sp ielze i t  199 2/93 wa r 
d ie A nzahl de r A bo nneme ntkar te n m i t  rd 133 000 d ie n iedr igs te se i t  
de r Sp ielzei t 198 2/83. 

Die A nzahl de r a n  F es ta bo nne nte n verkauf te n  Ka rte n f ür das Burg- u nd 
das Akadem ie thea te r g i ng vo n rd 1 06 000098 6/87) um rd 2 2 ,6 % 
auf rd 8 2  000 ( 199 2/93) zur ück. Gle ichzei t ig s tieg a ber die A nzahl der 
a n  Wahla bo nne nte n  ve rkauf te n Schecks vo n rd 38 000 098 6/87) um rd 
34 ,2 % auf rd 5 1  000099 2/93). 

De r R ückga ng der a n  Fes ta bo nne nte n ve rkauf te n Ka rte n  ko nnte dur ch e i­
ne Erhöhu ng der A nzahl a n  Wahla bo nneme nts nich t aufgefa nge n werde n, 
we il d ie Au flage nhöhe de r Wahla bonneme n tsche cks wege n de r ge ri nge n 

S i tzpla tzkapaz itä t  des Akadem ie thea ters auf rd 5 0  000 S tück je Sp iel ­
zei t beschrä nk t  we rde n mußte. 

Als Z ielvo rs tellu ng der k ünf t ige n A bo nneme nte ntw icklu ng na nnte de r 
D i rek tor des Burg thea ters d ie A nzahl vo n rd 136 000 ve rkauf te n A bo n­
neme ntka rte n f ür das Burg- u nd das Akadem ie thea ter .  

1 2 .2 Der RH vermerk te k ri tisch de n s tä ndige n R ückga ng der a n  Fes ta bo nne n­
te n verkauf te n Ka rte n i n  de n le tz te n  d re i  Sp ielze i te n  um i nsgesam t rd 
9 ,7 %. Er empfahl, durch gee ig ne te Maßnahme n d ieser Entw icklu ng ge­
ge nzus teuer n. Er w ies we iters da rauf hi n, daß sel bs t  be i Erre ichu ng des 
erwäh nte n  Zieles um rd 3 000 A bo nneme ntka rte n  we niger ve rkauf t 
w ürde n, was ei ne n  Einnahme nausfall vo n rd 0,6 M ill S je Sp ielze i t  zu r 

1 1  
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Folge härre, sofern die weniger verkauften Abonnementkarren nicht im 
freien Verkauf umgeset zt werden können. 

1 2 .3  Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes wiirde der vom RH errechnete 
Einnahmenaus/all nur dann wirksam werden, wenn es nicht geliinge, Abonne­
mentkarten in anderer Form zu verkaufen. Weiters bedauerte der Btmdestheater­
verband das sich immer schneller veriindernde Freizeitverhalten der Gesellscha/t, 
was ein vom RH gefordertes "Entgegenwirken" erschwere. 

1 2 .4 Der RH entgegnete, konkrete Maßnahmen zur Verringerung des Rückgan­
ges an Festabonnenten wären erst nach Erarbeitung eines operationalen 
Zie lsystems hinsicht lich der Besucherstruktur und der Anzah l an Festabon ­
nenten möglich. Al lerdings wäre vorerst die grundsät zliche Frage zu klären , 
ob und in welchem Ausmaß Festabonnenten f ür das Burg- und das Akade­
mietheater gewonnen werden sollten. In weiterer Fo lge wäre zu beurtei len , 
ob dieses Zie lsystem mit dem finanzie llen Handlungsspielraum und somit 
mit den ein zelnen untereinander konkurrierenden operationalen Finan z­
zielen vereinbar wäre. 

Probenbühnen im Arsenal 

1 3 . 1  Im Jahre 1992 wurde im Arsena l mit der Errichtung von Probenbühnen 
für das Burg- und das Akademietheater begonnen. Der Bundestheater ­
verband erwartete sich wegen der Einsparung der äußerst hohen Mietko­
sten externer Probenräumlichkeiten sowie durch betriebliche Vereinfa ­
chungen des Dekorations- und Transporrwesens eine Amorrisation des 
Neubaus in fünf bis sechs Jahren. 

Eine vom Bundestheater verband vorgelegte Kosten/ Nut zenanalyse ergab 
für den Betrieb der Probenbühnen im Arsena l Sachkosten von r d  
1 ,6 Mill S ,  Persona lkosten von r d  1 ,8 Mi ll S und Einsparungen von 

insgesamt rd 5 ,2 Mil l S je Jahr. Außerdem würden nach der Inbetrieb­
nahme der Probenbühnen im Arsena l Miet zah lungen und Betriebskosten 
für angernietete Probenräume entfa llen. 

1 3 .2  Der RH kritisierre, daß die in der Kosten/ Nut zenana lyse angegebenen 
Errichtungskosten von rd 1 14 Mill S ( Preisbasis April 1992 , ohne USt) 
einen deutlich längeren Amorrisations zeitraum ergaben. 

1 3 .3  Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes erga'be sich ohne Verkniip/ung mit 
dem zweiten Projekt im Bereich des Dekorations- und Transportwesens ein Amor­
tisationszeitraum von elf Jahren. 
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1 4 . 1  F ü r  Proben wu rden eine rseits hauseigene Mög lichkeiten he rangezogen , 
ande re rseits insbesonde re zu Beginn jede r Spielzeit zumindest vie r Pro ­
ben räume angemietet. 

1 4.2 De r RH empfahl, du rch eine entsp rechende Planung eine optimale Be­
nützung de r Probenbühnen im A rsenal anzust reben, um nach de ren Fe r­
tigste l lung etwaige Anmietungen von Probenräumen zu ve rmeiden. 

14 .3  Laut Mitteilung des Bundestheaterverbandes werde sich nach der Eröffnung der 
Probenbühnen im Arsenal die Anmietung zusiitzlicher Räitme erübrigen. 

Personalangelegenheiten 

15 . 1 Zu r Bezugsgestaltung und -entwick lung des Di rekto rs des Bu rgtheate rs 
wa r festzustel len : 

( 1 )  F ü r  die fünf jäh rige Beste l lungsdaue r ab de r Spie lzeit 1 986/87 wu rde 
vo re rst ein Jah reshono ra r  von rd 2 1 80 000 S (bestehend aus 1 2  Monats­
bezügen zu je 1 20 000 S und Sonde rzahlungen von rd 1 00 000 S sowie 
zwei Regiehono ra ren zu je 320 000 S) ve reinba rt .  Im Ve rgleich dazu hatte 
de r Vo rgänge r des Direkro rs zu letzt einen Jah resbezug von rd 2 , 1  Mil l S ,  
mit dem a lle rdings auch dessen Tätigkeit als Schauspiele r ( rd 700 000 S) 
abgegolten war. 

(2) Obwohl eine E rhöhung des Jah reshono ra rs nu r bei wesentlichen Än­
de rungen des Lohn- und Preisgefüges vo rgesehen wa r, wu rde im Jah re 
1 989 eine rückwi rkende Anpassung im Ausmaß de r Bezugse rhöhungen 

des öffentlichen Dienstes vo rgenommen und die künftighin automatische 
Bezugsanpassung ve rt rag lich ve reinba rt. 

( 3 )  Im Jah re 1 989 e rfo lgte eine Ve rt rags ve rlänge rung bis zu r Spielzeit 
1 992/9 3 ,  im Jah re 1 992 eine weite re Ve rlänge rung bis zu r Spie lzeit 
1 995/96. 

(4) A ls Ausgleich für die ab 1 989 von 30 % auf 1 5  % ve rringe rte bzw ab 
de r Spielzeit 1 99 1 /92 gänzlich entfa llene We rbungskostenpauschale wur­
den jeweils die gesamten Jah reshono ra re zu r Siche rstel lung gleich hohe r 
Nettoeinkünfte angehoben , obwoh l das BMF eine r Anpassung auch de r 
Regiehono ra re nicht zugestimmt hatte . 

( 5 )  Im Jah re 1 993 bet rug das Jah reshono ra r somit rd 3 1 30 000 S ,  was 
eine r E rhöhung seit 1 986 um rd 44 % entsp rach , wäh rend beispielsweise 
die Bezüge im öffentlichen Dienst im se lben Zeit raum um lediglich 26 % 
gestiegen wa ren. 

1 5.2 De r RH bemänge lte , daß de r auf die Di rektionstätigkeit entfal lende Ho­
no ra ranteil des Di rekto rs - entgegen eine r be reits im Jah re 1 976 e rfo lg­
ten G rundsatzentscheidung des Bundestheate rve rbandes - be reits zu 
Dienstant ritt wesentlich ( rd 2 5  %) übe r jenem seines unmitte lba ren Vo r-
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gä ngers lag. Weiters hat für die A npassu ng des Jahresho norars des Direk ­
tors a n  die allgemei ne n  Be zugserhöhu nge n  des öffe ntliche n Die nstes 
kei ne vertragliche Verpflichtu ng besta nde n. Schließlich ware n die Er ­
höhu nge n des Jahresho norars zum Ausgleich der Verri ngeru ng b zw des 
Wegfa lles der Werbu ngskoste npauschale sachlich nicht gebote n, weil Ä n­
deru nge n bei der steuerliche n Beha ndlu ng vo n Ei nkü nfte n üb licherweise 
nicht zu freiwi llige n Be zugserhöhu nge n  durch de n Arbeitgeber führe n. 

Zusamme nfasse nd vermerkte der RH kritisch, daß nach sei ner Ke nnt nis 
bei kei nem Theaterdirektor i n  Deutsch la nd ei ne derart hohe Steigeru ng 
der Be züge erfolgt war. 

15.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes sei das gesamtejahreshonorar des 
Direktors vorerst nur unwesentlich hoher gewesen als jenes seines Vorgeingers. Mit 
der laufenden Anpassung des Honorars heitte hoheren Bezugsforderungen anlaßlich 
der Vertragsverla'ngertmgen entgegengewirkt werden kO'nnen; zudem seien die 
Regiehonorare international wesentlich stdrker gestiegen. Darüber hinaus sei die 
finanzielle Belastung des Bundes vergleichsweise geringer, weil der Direktor keinen 
Anspruch auf eine Bundestheaterpension hatte. Die dem Direktor bereits vor Be­
ginn seiner Tdtigkeit zugesagte Werbungskostenpauschale habe im Ergebnis einer 
Nettolohnvereinbarung entsprochen, so daß sich mit Wegfall der steuerlichen Be­
günstigung die privatrechtliche Verpflichtung für den Bund ergeben hatte, im Wege 
der Anhebung der Bruttoeinkünfte einen entsprechenden Ausgleich zu schaffen. 

15.4 Der RH e ntgeg nete, der Vergleich der Brutto-Jahresho norare des Direk­
tors u nd sei nes Vorgä ngers lasse unberücksichtigt, daß a llei n die - spä­
ter durch Be zugse rhöhu nge n ersetzte - Werbu ngskoste npauscha le des 
Direktors ei nem geldwerte n Vortei l vo n jährlich netto rd 0,4 Mill S e nt ­
sprach. Nach A nsicht des R H  sol lte n i n  de n Verträge n kü nftig die tat ­
säch lich maßgebliche n Geld leistu nge n  verei nbart u nd nicht durch zusät z­
liche Zahlu nge n oder Steuererleichteru nge n ge ldwerte Vorteile zuerka nnt 
werde n. Hi nsicht lich des dem Direktor zugesagte n jährliche n Nettobe ­
trages e ntgeg nete der RH , daß dieser i n  de n erste n fü nf Jahre n sei ner Tä ­
tigkei t überschritte n wurde. 

1 6. 1  Ei n Mitarbeiter der Direktio n erhie lt 1 986 ei ne n  vo n 5 0  000 S auf 
70 000 S erhöhte n Mo natsbe zug, der bis 1 992 um rd 3 1  % gesteigert 
wurde. We itere fü nf Mitarbeiter der Direktio n erhie lte n Bezugserhöhu n­
ge n zwische n rd 37 % u nd rd 8 2  % ,  die Mo natsbe züge reichte n bis 
54 000 S ( 1 992). 

1 6.2  Der RH bemä ngelte die überdurchsch nittliche n Be zugserhöhu nge n .  I n  
Einzelfälle n ware n die Bezüge höher a ls die Spitze ngehä lter im öffe nt liche n 
Die nst, wogege n Be züge für vergleichbare Die nst nehmer i n  Deutsch la nd 
deutlich u nter je ne n  des Burgtheaters lage n. 

1 6. 3  Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes seien die Gehalter der angefuhr­
ten Mitarbeiter beispielsweise bei Berücksichtigung von 66 Überstunden im Monat 
durchaus mit jenen des offentlichen Dienstes vergleichbar. 

1 6.4 Der RH erwiderte, die übermittelte Vergleichsrech nu ng stimme nur für 
ei ne n  Ga nzjahresbetrieb, beim tatsäch lich aber bloß zeh nmo natige n 
Theaterbetrieb müßte jedoch vo n 70 bis 1 00 Überstu nde n je Mo nat aus-
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gegangen werden. Da die überdurchschnitt lich hohen Bezugss teigerun­
gen der Mitarbeiter der Direktion nur mit dem finanzie llen Aufwand für 
Überstunden begründet wurden , empfahl der RH , einen Dienstp lan zu 
erstellen , bei dem Überstunden im aufgezeigten Ausmaß nicht notwen­
dig sind. 

17 . 1 Mit 1 5  Mitarbeitern der Direktion wurden Bühnendienstverträge abge­
schlossen. 

1 7 .2 Nach Ansicht des RH widersprach dies dem Schauspie lergesetz , wei l die­
se Mitarbeiter keine künst lerischen Dienste leisteten. Er empfahl , für die­
sen Personenkreis eigene kollekti v ve rtrag liche Rege lungen zu vereinba­
ren. 

1 7 .3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes ware dieser Personenkreis in ei­
nem Übergangsbereich von künstlerischen zu administrativen AufgabensteIlungen 
ta'tig; die gewahlte Vorgangsweise sei ö'konomisch am sinnvollsten. Im Falle eines 
eigenen Kollektivvertrages würde die Gewerkschaft die Einbeziehung des admini­
strativen Personals des Generalsekretariats fordern, was jedoch mit einer dramati­
schen Erhöhung des Personalaufwandes verbunden ware. 

Künstlerisches Personal 

Ensemb le 

Gagen 

1 8. 1  Seit 1 986/87 gingen 4 2  Mitglieder des Ensembles in Pension oder ver­
starben , weitere 48 Mitglieder beendeten ihre vertrag lichen Verpf lich­
tungen. 

Von den seit 1 986 neu verpflichteten 1 3 5 Mitgliedern beendeten mehr 
als die Hälfte ihre vertraglichen Verp flichtungen bis 1 992. Die vermehrte 
Verpf lichtung aus ländischer Schauspie ler bewirkte geringere Einnahmen 
an Pensionsbeiträgen. 

1 8.2 Der RH vermerkte, daß dem stark erhöhten Pensionsau fwand immer ge­
ringere Pensionsbeiträge gegenüberstanden. 

1 8.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes seien die Veriinderttngen im En­
semble nicht immer auf Entscheidungen der Direktion zurückzuführen gewesen. 
Zum Teil ha'tten sich diese Vera'nderungen aus den Spiel planen der zurückliegenden 
Jahre ergeben. Jedes Ensemble sei ein lebender Organismus und verä"ndere sich daher 
stä"ndig. 

19 . 1 Im Jahre 1 992 setzten sich die höchsten Gagen für Ensemblemitglieder 
aus einer Grundgage von monat lich höchstens 60 000 S und jährlich 48 

garantierten Spielgeldern von je 4 500 S zusammen. Die höchstmögli­
che Grundgage erhielten 45 Ensemb lemitglieder , von denen 22 Mitg lie­
der auch die höchsten garantierten Spie lge lder erhie lten. Zwölf dieser 
Mitg lieder hatten weniger Auftritte a ls der Anzah l der 48 garantierten 
Spielge lder entsprach. 

15 
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Spie lge lder 

Auftritte 

Im Verg leich da zu hatten deutsche Bühnen nur jewei ls vier bis acht Spit­
zendarste ller zu den höchsten Gagen verp flichtet, wie dies auch am Burg­
theater vor der Zeit der nunmehrigen Be zugsrege lung der F al l  war. 

19.2 Der RH bemängelte, daß fast ein Dritte l des Ensembles a ls Monatsgage 
das Höchstausmaß der Ruhegenußermittlungsgrundlage erhie lt. 

Die in Deutschland ge zah lten Höchsthonorare könnten von den Ensem­
b lemitgliedern des Burgtheaters auch mit dem der zeitigen Be zugssystem 
erreicht werden, wenn beispielsweise Spit zendarste ller rd lOOma l je 

Spie lzeit auftreten. 

19.3 Die Direktion des Burgtheaters widersprach der Ansicht des RH und nannte Mo­
natsspitzengagen im Ausland von rd 85 000 S bis 115 000 S. Die VerCinde­
rungen und die Anhebung der garantierten Spielgelder hälten zu einer gerechteren 
und angemesseneren Gagensituation geführt. Nach Ansicht der Direktion läge kei­
nesfalls eine zu hohe Anzahl an Spitzengagen vor, weil echte Spitzengagen erst ge­
schaffen werden müßten: Im übrigen erhielten nach Ansicht der Direktion die En­
semblemitglieder die derzeit gezahlten Höi:hstgagen zu Recht. 

1 9.4 Der RH erwiderte, daß beim Burgtheater mehr Schauspie ler a ls Spit zen­
schauspieler be zah lt würden a ls an verg leichbaren Bühnen Deutsch lands. 

20.1 Die an Ensemblemitg lieder ge zahlten Spie lge lder, für die keine Leistun­
gen erbracht wurden, stiegen von rd 0,7 Mil l S (1983/84) auf rd 
2,4 Mil l S 0990/91) b zw auf rd 2,6 Mill S 0991/92). 

20.2 Nach Ansicht des RH war der starke Anstieg ua auf die Erhöhung der ga­
rantierten Spie lge lder ab 1988 von 36 auf 48 zurück zuführen. 

20.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes seien die garantierten Spielgeld er 
Bestandteil der vertraglich vereinbarten Monatsgage. Die Anzahl von 48 Auf­
tritten je Spielzeit hälte sich aufgrund langjähriger durchschnittlicher Auf tritts­
zahlen ergeben. Die Direktion überlege allerdings, bei künftigen Verträgen von der 
bisherigen Auf teilung des Monatsbezugs in eine Grundgage und in garantierte 
Spielgelder abzugehen und die durch Spielgelder zttsälzlich zu bezahlenden Auf­
tritte zu begrenzen. 

20.4 Der RH e rwiderte, daß das Burgtheater im Vergleich mit anderen bedeu­
tenden Bühnen des deutschen Sprachraums das ungünstigste Verhä ltnis 
von ständig beschäftigten Schauspie lern zur Vorstel lungs zah l aufweist, 
was die tei lweise ungenügende Aus lastung erkläre. 

21. 1 Hinsicht lich der Auftritte in den Spie lzeiten 1988/89 bis 1991/92 war 
fest zustel len : 

(1) Zehn Ensemb lemitg lieder traten in einer oder mehreren Spiel zeiten 
überhaupt nicht auf, erhielten jedoch rd 12 Mil l S an Be zügen ge zahlt. 

(2) Die Gage eines Vorsit zenden des Betriebsrates für das künst lerische 
Personal wurde während seiner F unktions zeit mehrmals angehoben, bis 
sie let ztlich auch das Höchstausmaß der Ruhegenußermittlungsgrund la-
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ge erreichte. Auftritte erfolgten in den letzten Spielzeiten keine; insge­
samt erhielt der Schauspieler in vier Spielzeiten rd 3 Mill S. 

(3) 21 Ensemblemitglieder traten in einer oder mehreren Spielzeiten nur 
zwischen drei und 36mal je Spielzeit auf und erhielten insgesamt 
21 MillS. 

(4) Ensemblemitglieder wurden nicht eingesetzt, obwohl mit ihnen be­
reits Verträge für eine ganze Spielzeit abgeschlossen wurden. 

(5 )  Ein Ensemblemitglied wurde über die im Bundestheaterpensionsge­
setz festgesetzte Altersgrenze hinaus beschäftigt, ohne daß eine Ausnah­
megenehmigung eingeholt worden wäre. 

(6) Ensemblemitglieder wurden ungeachtet längerer Krankheit nicht in 
den Ruhestand versetzt. 

(7) Ensemblemitglieder, die längere Karenzurlaube angetreten hatten, 
konnten nicht immer entsprechend ihrer Verfügbarkeit eingesetzt werden. 

(8) Ensemblemitgliedern wurden kurz vor der Versetzung in den Ruhe­
stand höhere Bezüge gewährt. 

(9) Von anderen Bühnen verpflichteten Ensemblemitgliedern wurden kei­
ne Gehaltsabzüge verrechnet. 

21.2 Der RH stellte fest, daß die F orderung des BMF, das neue Honorarsystem 
leistungsbezogener zu gestalten, aufgrund der hohen Anzahl unterbe­
schäftigter Ensemblemitglieder nicht erreicht worden war. 

21.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes seien mit dem festen Monatsbe­
zug, der die garantierten Spielgelder enthalt, nicht nur Auf tritts- und Probenlei­
stungen, sondern auch die sta'ndige uneingeschra'nkte Verfügbarkeit der Ensemble­
mitglieder abgegolten. Einzelne, vom RH angeführte nicht ausgelastete und nicht 
bescha/tigte Ensemblemitglieder wa'ren aufgrund ihres Bekanntheitsgrades, ihrer 
Anziehungskraft beim Publikum und ihrer künstlerischen Qualitdt als Gaste nie 
zu der auf Basis desJahresvertrages gezahlten Gage für die Anzahl der geleisteten 
Auftritte zu verpflichten gewesen. Weiters wdre der Ablauf mehrerer Spielzeiten 
für die Beurteilung der Auslastung der Ensemblemitglieder heranzuziehen, die 
aber auch mit der Größe von Besetzungen bei Neuinszenierungen sowie mit persö'n­
lichen Umstdnden, wie Eignung für verfügbare Rollen oder Erkrankungen zusam­
menhdnge. Für bestimmte Stücke engagierte Darsteller müßten auch bei geringer 
Auftrittsleistung zur Sicherung der Spielbarkeit der betreffenden Inszenierungen 
weiter engagiert werden. Der Nichteinsatz von Ensemblemitgliedern ungeachtet be­
stehender Vertrage kö'nnte Ursachen haben, die bei Vertragsabschluß nicht vorher­
sehbar und auch seitens der Direktion nicht beeinflußbar waren. 

Mit Mitgliedern seien nie Gagenverhandlungen im Hinblick auf nahe Ruhe­
standsversetzungen geführt, sondern Gagen stets als Ausdrttck der kiinstlerischen 
Einschatzung der Mitglieder unter Berücksichtigung auch der Zugehörigkeitsdau­
er zum Ensemble und alljalliger sozialer Gesichtspunkte verhandelt worden. 

2 1.4 Der RH erwiderte, das 1976 unter dem Gesichtspunkt der Leistungsför­
derung eingeführte Gagensystem mit Grundgage und Spielgeldern biete 

17 
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durch die Begrenzung des Basisbezuges mit der Ruhegenußermittlungs­
grundlage und dem nunmehr geringeren Spielraum bei der Gewährung 
von höheren Spielgeldern keinen besonderen Leistungsanreiz. 

Die Kosten für ungenügend ausgelastete Ensemblemitglieder beurteilte 
der RH als eine unnötige Verringerung der finanziellen Ressourcen. 

22. 1 Mit nicht ständig verpflichteten Spitzendarstellern wurde für die Proben­
zeiten in der Regel ein Monatsbezug vereinbart, welcher der Höchstgage 
der Ensemblemitglieder entsprach. Die höchsten Vorstellungsgagen be­
trugen 1988 bis 199 2 zwischen rd 10 300 S und rd 11 500 S. Zusätz­
lich wurden die erforderlichen Reise- und Hotelkosten abgegolten, die 
sich vielfach der Höhe der Vorstellungsgagen näherten. 

22.2 Der RH vermerkte kritisch, daß die vermehrten Engagements von Gästen 
einen erheblichen finanziellen Mehraufwand erforderten und Kosten für 
dadurch nicht entsprechend ausgelastete Ensemblemitglieder bewirkten. 

Unterschiedliche Vereinbarungen über die notwendigen Prioritäten für 
das Ansetzen von Vorstellungen erschwerten nach Ansicht des RH die 
Planung der Direktion des Burgtheaters. Der RH empfahl, Ensemblemit­
glieder entweder verstärkt einzusetzen oder, falls dies aus künstlerischen 
und sonstigen Gründen nicht möglich ist, die Zugehörigkeit von Schau­
spielern zum Ensemble zu überdenken. 

22. 3  Laut Stelfungnahme der Direktion gewährten andere vergleichbare Theater oft­
mals höhere Vorstelfungsgagen. Die erheblichen Zusatzkosten bei Gastengagements 
seien bekannt; dennoch sei die Zahlung von Reise- und AuJenthaltskosten günsti­
ger als Gagenzahlungen in Zeiten der Nichtbeschäftigung sowie sonstige Sonder­
zahlungen und Mehrdienstleistungen. 

Außerdem bedauerte die Direktion die Vereinbarung von nur kurzfristigen bzw 
eingeschrä'nkten Prioritä'ten, weil sie sich der damit verbundenen dispositionelfen 
Schwierigkeiten bewußt sei. Diese hä'nge jedoch mit der Bekanntheit und Attrakti­
vität der an verschiedenen großen Theatern gleichzeitig verpflichteten Schauspieler 
zmammen. Überdies wä're zu bedenken, daß Iä'ngerfristige Prioritäten, sofern sie 
überhaupt durchsetzbar seien, meist nur im Gegenzug zur Gewährttng einer Vor­
stelfungsgarantie eingeräitmt werden kö'nnten, was wieder die Gefahr der Bezah­
lung von nicht realisierbaren Vorstellungen mit sich brächte. 

22.4 Der RH sah zur grundsätzlichen Ensemblepolitik weiterhin einer Stel­
lungnahme entgegen. 

23.1  Ein Regisseur mit einer Auftritts verpflichrung als Schauspieler erhielt 
jährlich rd 1,2 Mill S. Je Spielzeit trat er zwischen 5 und 34mal auf. In 
zwei Spielzei ten inszenierte er zwei bzw drei Stücke, 1988/89 sowie 
1990/91 jedoch nur je ein Stück. 

23.2 Der RH bemängelte den auch unter Berücksichtigung seines Einsatzes als 
Schauspieler hohen Aufwand für diesen ständig verpflichteten Hausregis­
seur. 
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23.3 Laut Stellungnahme des Bttndestheaterverbandes sei bei diesem Künstler auch die 
Probenleistung und stä'ndige Verfiigbarkeit abzugelten gewesen, weshalb der Auf­
wand für die Regiearbeiten von zwei Stücken in zwei Spielzeiten nicht als zu hoch 
anzusehen wä're. Außerdem stünde der Kiinstler durch seine Bindung an das 
Burgtheater der Direktion und der Dramaturgie jederzeit in künstlerischen Fra­
gen beratend zur Verfiigung. 

24. 1 Eine Regisseurin wu rde für zwei Spielzeiten fü r vier Regiearbeiten sowie 
zur Mitarbeit in de r Di rektion zu einem Jahresbezug von rd 1, 1 Mill S 
ve rp flichtet. Eine ve rt raglich vorgesehene Inszenie rung wurde nach ku r­
ze r P robenzeit abgeb rochen und nicht meh r fo rtgesetzt. Dies füh rte zu 
Abschlagszahlungen an Ausstatter und Musiker von rd 0,3 Mill S. Wäh­
rend der dritten Produktion ließ die Künstle rin mitteilen, daß zwei vo r­
gesehene Pro jekte gescheite rt wären und sie deshalb vo rzeitig aus ihrem 
Ve rt rag ausscheide. Ih r Anwalt schlug eine einvernehmliche Lösung vo r, 
was die Direktion zur Kenntnis nahm . Die Künstlerin beendete ih re 
Tätigkeit am Bu rgtheate r sechs Monate frühe r und ve rzichtete auf weitere 
Zahlungen. 

24.2 De r RH beanstandete, daß dem Bu rgtheate r aus diese r vo rzeitigen Au flö­
sung und du rch die Inszenierung von nur zwei Produktionen ein finanzi­
elle r Nachteil von rd 0,6 Mill S zuzüglich de r Abschlagszahlungen von 
0,3 Mill S für die abgebrochene Produktion entstanden ist . 

24.3 Die Direktion erblickte in der vorzeitigen Auf/b'sttng des Vertrages keine finanziel­
len Nachteile des Burgtheaters, weil der Abbruch der dritten Inszenierung nicht 
aus Verschulden der Regisseurin erfolgt wäre. 

2 5 . 1  Ein ehemalige r Di rekto r des Bu rgtheaters erhielt für Wiede raufnahme­
p roben, auch wenn diese nur einen Tag dauerten, ein Monatshono ra r als 
Ensemblemitglied. 

25 .2  De r RH beu rteilte diese Regelung als nicht sachgerecht. 

25 .3  Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes sei von der dargestellten Form der 
Abgeltung für Wiederaufnahmeproben abgegangen worden. 

26. 1 Die Ve rträge mit den Aussrattern sahen vor, daß die Entwürfe bis zu einem 
bestimmten Z'eitpunkt bei de r Di rektion des Burgtheaters abzuliefe rn seien. 

26.2 Der RH bemängelte, daß die Anzahl de r Ve rträge, bei denen ein Abliefe­
rungste rmin angegeben war, ständig abnahm, bis in de r Spielzeit 1991/92 
schließlich nur noch in einem Vertrag ein Abliefe rungste rmin ve reinbart 
wurde . 

26.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes widersprächen feste Ablieferungs­
termine zunehmend den vbllig verä'nderten künstlerischen Arbeitsweisen und seien 
auch an anderen Bühnen nicht üblich. 

26.4 Nach Ansicht des RH sollten im Inte resse des Burgtheate rs Abliefe rungs­
termine vereinbart werden. 

1 9  
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27. 1 Obwohl s ich die Aussta tter vert raglich verp flichtet hat ten, die fü r d ie 
Aussta ttu ngen zu r Ve rfügu ng stehende n fi na nzielle n M i ttel e inzuhalten , 
wurden im überp rüften Zei traum die in de n Auss ta tterve rträge n vorgese ­
he nen Ma ter ialkosten j e  Spielze it um bis zu rd 46 % überschri tte n. 

Be i ei nzel ne n Stücken e rgabe n sich Übersch reitu nge n der vo rgesehe nen 
Materialkosten um bis zu 111 % . 

Be i Berücksich tigung der a nteilige n lohnkos te n (oh ne Kos te n de r Ar­
bei tszei t für F remdleis tu ngen) e rgabe n s ich von 1988/89 b is 1991/92 
Übersch re itu ngen von bis zu rd 6,9 M ill S je Sp ielzeit. 

27.2 De r RH vermerk te krit isch die Überschre itu ng der Ausstattungskoste n 
und emp fahl, künftig Kos te nübe rschreitu nge n zu ve rmeide n. 

27.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes seien die Materialkosten zum 
Zeitpunkt des Vertragsabschlusses nur ein äherungswert. Eine Überschreitung 
der vertraglich festgelegten Materialkosten sei stets nur nach eingehenden Bespre­
chungen mit der Direktion und nur nach deren Zustimmung erfolgt. 

27.4 Der RH entgeg nete, deu tsche Büh nen spar te n  dera rtige Meh rkos ten be i 
a ndere n P roduktio ne n ei n. 

28. 1 Zu dem fü r das techn ische Pe rsonal maßgebl iche n Kollek tiv vertrag des 
Bu ndestheate rve rba ndes wa r festzustelle n:  

(1)  Die tägliche Arbei tszei tein teilu ng des Vo rs tellungsperso nals ha t i n  
Schichten zu er folge n, wobei d ie Ei nführu ng eines Dre isch ichtsys tems 
mögl ich is t. Da au fgru nd d iese r Best immu ngen alle Be diens teten ei ner 

Schich t auch da nn ei nge te il t we rden müssen, we nn nu r ei ne ger inge A nzahl 
von Die nst nehme rn tatsächlich be nö tig t wi rd, stan d das s ta rre Schicht ­
system e i ne r  dem tatsächlichen Bedar f en tsp reche nde n Perso nale inteilung 
en tgegen. 

(2) Das Vorstellungsperso nal eine r Schich t ka nn an 60 Kale nder tagen je 
Sp ielzei t b is zu 13 Stun de n beschä ft ig t  wer den ( "13-S tu nde ntag "). Für 
de ra rtige Mehrleis tungstage haben alle Be diens tete n e iner Schich t nach 
der zehnte n A rbe itss tu nde - unabhä ngig vom Ausmaß der ta tsächl ich 
geleistete n Arbei tsstu nde n  - zusä tzlich zum Übe rstun denentgelt noch 
A nsp ruch au f ei ne Prämie . Au fgru nd diese r Bestimmu ngen ha tte de r 
Bun destheater ve rban d in beträchtlichem Ausmaß fü r "Nich tdiens tlei­
s tunge n" zu zahle n. So wur den beispielsweise i n  der Sp ielze i t  1991/92 
beim Burg- und be im Aka demie thea ter rd 3 Mill S a n  solche n Prämie n 
ausgezahlt. 

(3) Obwohl die Diens tnehme r zur D ie nstle is tung in alle n Be triebss tä tte n  
des Bu ndes thea ter verba ndes verp flichte t sind, gebüh rt dem D ie ns tneh­
mer e ine E rschwer niszulage in de r Höhe e ines Tagesübe rs tun densa tzes, 
we nn e r  am selbe n Tag auch in einer a nde re n Ber riebsstätte des Bu n­
des theate rve rba ndes gearbei te t hat. 
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(4) De n Die nst nehmer n verschiede ner Die nste gebü hrt f ür Mehrarbei tslei­
stu nge n  bis ei ns chließlich der ze hnte n  Arbeitsstunde ei ne Pr ämie i n  der 
Hö he ei ner Übers tu nde . Für Die nstleistu nge n  na ch der 1 0 .  bis zur ei n­
schließlich 13. Arbeitss tu nde gebü hr t  eine weitere Prämie i n  der Höhe vo n 
zwei Überstu nde n. Aufgru nd dieser Bes ti m mu nge n  wur de n  e twa i n  der 

Spielzei t 1 99 1 /92 zus ätzli ch zu de n a ngefalle ne n Übersru nde ne ntgel te n 
noch rd 8,9 Mill S a n  Pr ämie n geza hlt. 

28.2 Na ch A nsicht des R H  ers chwer te n diese Bes ti m mu nge n des Kollek ti v­
ver trages ei ne n  de m tats ächliche n  Bedarf a ngepaßte n Perso nalei nsa tz bzw 
er mögli chte n  die mehrfache Beza hlu ng derselbe n Arbeitsleistu ng sowie 
die Abgel tu ng der "Ni chtdie nstleistu nge n" ( A nwese nhei t o hne Arbeits­
leistu ng). Überdies erforder te die Vollzie hu ng des Kollek tivver trages ei ­
ne n er hebli che n  Verwalru ngsauf wa nd sowo hl beim Burg- u nd Akade mie­
t heater als auch im Ge neralsekre tariat des Bu ndest heaterverba ndes . 

28.3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes erforderten die Besonderheiten des 
Theaterbetriebes eine finanzielle Abgeltung. Der - allerdings vom Betriebsrat 
beeinspruchte - Entwurf eines neuen Kollektivvertrages ermogJiche künftig einen 
Jlexibleren Personaleinsatz und sähe einen Abbau des Prä·mien- und Zulagen­
systems vor. 

29.1 Der A nteil der E ntlo hnu ng des te chnische n  Perso nals a m  Gesa m tak ti­
vit ätsaufwa nd vo n Burg- u nd Akade miet heater betrug (Betr äge i n  Mill S 
geru ndet ): 

in % 
..... 

in Mill S + 350 

300 287,5 
250 

50,0 (t50,3 
4 

200 
Anteil der Entlohnung 
für das 
technische Personal 1 50 

1 00 

5 0  

1 988 1 989 

Aktivitätsaufwand gesamt 

_ Technisches Personal 

1 990 1 99 1  

2 1  
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D as n achstehende S ch aub i ld ze igt d ie durchschn it rl ichen Mon atsbezüge 
des te chn is chen Personals des Bundesthe ate rverb andes und jene de r Be­
amten in h andwerkl iche r Verwendung : 

Durchschnittliche 
Monatsbezüge 
des techniscllen 
Personals 
und der Beamten 
in handwerkli­
cher Verwendung 

Monatsbezug in S 
20 nn(�----------------------------------------� 

1 5  

1 0  

5 

1 984 1 985 1 986 1 987 1 988 1 989 1 990 1 99 1  1 992 

_ Beamte in handwerklicher Verwendung 

Technisches Personal des Bundestheaterverbandes 

29.2 Der RH bemängelt e, w ie au ch be re its be i f rühe ren Übe rprüfungen des 
Bundesthe ate rve rb andes , d aß d as Geh altsn i ve au de r Bed iensteten des 
te chn is chen Person als te ilwe ise beträ chrl ich über dem von Be amten in 
h andwerkl icher Ve rwendung l ag. 1984 bet rug d ie Enrlohnungsd iffe renz 
rd 62 %, 199 2 bere its rd 6 5  %. 

29.3 Der Bundestheaterverband bezweifelte in seiner Stellungnahme die Zuliissigkeit 
des Vergleiches zwischen Beamten in handwerklicher Verwendung und den Bedien­
steten des technischen Personals, zumal das T titigkeitsbild ein vollig anderes sei. 

29.4 Unge achtet des unte rs ch iedl ichen Tät igke itsb ildes w ies de r RH d ar auf 
h in ,  d aß d ie Löhne und Gehälte r der m it öffentl ichen M itteln finan zie rten 
E in richtungen grundsätz l ich n icht höher se in sollten als d ie ve rgle ichba­
rer Bundes- ode r L andesbed ienstete r, zum al dem te chn is chen Person al 
de r Bundestheater auch d ie Vorte ile e ines öffen cl ich-rechrl ichen D ienst­
verhältn isses zugute kämen. 

Mehrdienstle istungen 30. 1 Von 1988/89 b is 1991/9 2 entw ickelte s ich d ie Anzahl der Überstunden 
des Vo rstellungspersonals des Bu rg- und des Akadem ietheaters - ohne 
d ie Bere iche M aske und Garde robe - w ie folgt : 
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Burg- und Akademietheater 

Vorstellungspersonal 

Anzahl der Überstunden 
in Stunden 
70 000 r---------------------------------, 

60 

40 

Spielzeit 1 988/89 1 989/90 1 990/9 1 

Überstunden mit 50% Zuschlag 

_ Überstunden mit 1 00% Zuschlag 

1 991/92 

Hie raus e rgab sich nachstehe nde r Übe rstu nde naufwa nd (Stu nde nsätze 
u nd Zuschläge , oh ne zusät zl iche n P räm ie n) : 

i n  Mill S 
1 2 

0 

8 

6 
'" 

Burg- und Akademietheater 

Vorstellungspersonal 

Überstundenaufwand 

1/ 

/ 
/ 

Spielzeit 1 988/89 1 989/90 1 990/9 1 1 99 1 /92 

23 
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Der Anteil der Mehrdienstleistungen und Nebengebühren am Gesamt ­
aufwand für das te chnis che Personal , jeweils für den Monat Jänner, be -
trug : 

Burg- und Akademietheater 

Technisches Personal 

Anteil der Mehrdienstleistungen und Nebengebühren 

in % �24'7 � 17 , 1 �24,7 �29,6 .... 

in Mill S 

+ 1 0  

8,5 

7 ,3 
7,0 

6 

4 

2 

Gesam taufwand 

. Mehrdienstleistungen und Nebengebühren 

30.2 Der RH bemängelte, daß der Anteil der Entschädigungen für Mehrdienst ­
leistungen am Gesamtau fwand für das technische Personal - ausgenom ­
men 1989 - ständig angestiegen ist und 1991 bere its rd 29, 6 % der Ge­
samtau fwendungen für das technische Personal ausma chte. Nach Ansicht 
des RH war damit - abgesehen vom finanziellen Mehrau fwand - auch 
eine wesentliche Mehrbelastung für den einzelnen Arbeitnehmer verbun­
den, wie dies allerdings der allgemeinen Entwi cklung im Berei ch der 

Sprechtheater entsprach. 

30.3 Laut Ansicht des Bundestheaterverbandes seien Überstunden des vorhandenen Per­
sonals wirtschaftlicher als die Aufnahme zusiitzlicher A rbeitskra/te. Überdies wii­
re nach Inbetriebnahme der Probenbiihnen im Arsenal und dem Abschluß des 
Schniirbodenumbaus im Burgtheater ohnehin eine Verminderung der zeitlichen 
Mehrbelastungen des technischen Personals zu erwarten. 

30.4 Der RH erwiderte, daß mit der Leistung von Überstunden nur kurzfristi­
ge Arbei tsspit zen abgedeckt werden sollten. 
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Gastspiele 

3 1 . 1  Das Bu rgtheate r h at von 1988 bis 199 2 insges amt zwei G astspiele im In ­
l and und 20 Gastspiele im Ausl and du rchgefüh rt. 

In diesem Zeit raum wu rden folgende Gastspiele beant ragt , bewilligt b zw 
du rchgefüh rt : 

1988 1989 1990 199 1 199 2 

Ant räge 16 20 23 27 17 

Bewilligungen 13 20 23 6 17 

tatsä chlich du rch -
gefüh rte Gastspiele 4 3 4 4 7 

3 1 .2 De r R H  bemängelte d as e rhebli che Mißve rhältnis zwis chen de r An zahl 
de r beant ragten b zw bewilligten Gastspiele und den tatsächlich du rchge­
füh rten G astspielen. E r  empfahl , künftig schon bei de r Budgetie rung von 
G astspielen aufg rund de r bishe rigen E rfah rungen von wi rklichkeitsnähe ­
ren Einschätzungen aus zugehen. 

3 1 .3 Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes heitten viele ehrenvolle Einladun­
gen nicht verwirklicht werden k iinnen, weil das Burgtheater zu teuer gewesen sei. 
Vielfach weiren auch die Bühnen der Gastspielorte technisch unzuleinglich oder die 
Schauspieler und Techniker wegen der Premieren in Wien unabkö'mmlich gewesen. 

32. 1 Die g rößtenteils e rst meh re re Monate n ach Du rchfüh rung de r G astspiele 
e rstellten Gastspielab re chnungen enthielten nicht alle Kosten . 

32.2 De r RH empf ahl , die Gastspiel ab re chnungen künftig vollständig , übe r­
sichtlich und zeitnah zu e rstellen. 

32.3 Laut Mitteilung des Bundestheaterverbandes würden die aufgezeigten Meingel 
d'<rCh ein ADV-System beseitigt. 

33. 1 In seinen Ant rägen an das BM F um Genehmigung von Gastspielen h at de r 
Bundestheate rve rb and regelmäßig ausgefüh rt ,  daß die Gastspiele gewinn­
b ringend , zumindest abe r kostendeckend du rchge führt werden könnten . 

Fü r das Gastsp iel in Essen hat das BM U eine Förde rung von 1 ,5  Mill S an 
den Ve ranstalte r überwiesen , ohne daß dies dem BM F bekanntgegeben wo r­
den ist . 

33.2 Nach Ansicht des R H  sollte d as BM F übe r die finan ziellen Umstände bei 
G astspielen vollständig info rmie rt we rden . 

33.3 Der Bundestheaterverband teilte die Ansicht des RH. 

25 
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Voranschläg e  

34. 1 Obwohl l aut den Gastspielve rt rägen das ve reinbarte Hono rar un mittelbar 
ode r ku rze Zeit nach Beendigung eines G astspiels de m Bundesthe aterver­
b and zu übe rweisen w ar, e rfolgten diese Z ahlungen häufig e rst meh re re 
Monate , teilweise sogar bis zu d rei Jah re n ach de m ve reinbarten Te rmin , 
wodu rch de m Bund von 1988 bis 1993 ein f inanzielle r Nachteil von rd 
0,4 Mi tl S entstanden ist. 

34.2 De r RH e mpfahl , künftig auf die Einhaltung de r ve rt raglichen Ve reinba­
rungen zu d ringen. 

34.3 Der Bundestheaterverband gab dazu keine Stellungnahme ab. 

Weitere Feststellungen 

35. 1 De r Di rekto r des Bu rghe ate rs ist hinsichtli ch de r Mittel des selbständi­
gen Wi rkungsbe reiches anweisungsbe rechtigt. 

Von 1988 bis 199 2 be ant ragte die Di rektion des Bu rgtheate rs fü r den 
selbständigen Wi rkungsbereich Ausgaben zwischen rd 2 00 Mill S und rd 
240 Mi l l  S .  Die in den Bundesvo rans chlägen vo rgesehenen Ausgabene r­
mächtigungen (zwischen rd 177 Mill S und rd 193 Mill S) wu rden u m  
rd 4 Mill S bis 37 Mill S ,  das sind bis zu 19 %, übe rsch ritten. 

35.2 De r RH ve rme rkte k ritis ch, daß mit den u rsp rüngli ch geneh migten Aus­
g abene rmä chtigungen regel mäßig nicht das Ausl angen gefunden we rden 
konnte . 

3 5. 3  Laut Stellungnahme des Bundestheaterverbandes sei ein direkter Vergleich zwi­
schen dem Gebamngserfolg und den im Bundesvoranschlag bewilligten Ausgaben 
nicht aussagekrä/tig, weil dieser beispielsweise zusä·tzliche Ausgaben für al/gemei­
ne BezugserhiJnungen nicht vorsäne. 

3 5.4 De r RH e rwide rte , d aß die in den Teilheften zu m Bundes vo ranschl ag aus ­
gewiesenen Ausg aben fü r den selbständigen Wi rkungsbe reich de r Di rek­
to ren nu r ge ring seien und Bezugse rhöhungen ni cht be rüh rten. 

36. 1 Im Bundes vo rans chl ag waren die Tageseinnah men fü r alle Bundestheate r 
ge meinsam ausgewiesen und d ahe r nicht i m  autono men Teil des Vo ran­
s chl ages enthalten. Eine Auf teilung de r Tageseinn ah men auf die einzel­
nen Theate r e rfolgte lediglich inte rn i m  Bundestheate rve rband. 

36.2 Nach Auffassung des RH sollte ein The ate rleite r, de m Ents cheidungen 
übe r die zu spielenden Stücke , die Besetzung und den Spielplan obliegen, 
auch die Tageseinnah men ve rans chl agen und ve rantwo rten. 

36.3 Der Bundestheaterverband gab hiezu keine Stellungnahme ab. 
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Burgtheater 

Weitere Feststellungen 

Buchhaltung 

Kassenwesen 

37. 1 Im Inventar des Bundestheaterverbandes waren Ende 1991 be reits ausge­
s chiedene P ro duktionen des Bu rg the ate rs mit einem Bu chwe rt von rd 
1,7 Mill S sowie Ausstattungen für Gastspiele , welche nicht meh r zu r Auf­
füh rung gelangten , mit einem Buchwe rt von rd 1 ,5 Mill S enthalten. 

37.2 De r RH bemängelte , daß dadu rch auch in de r Jah resve rmögens rechnung des 
Bundes rechnungs abs chlusses ein zu hohe r We rt ausgewiesen wu rde , und 
empfahl anläßlich de r Jah resabschlußarbeiten fü r 1992 die entsp rechenden 
Be richtigungen. 

37.3 Laut Mitteilung des Bundestheaterverbandes sei eine Berichtigung der Buchwerte 
bereits erfolgt. 

38. 1 Einnahmen aus dem Fest abonnement und aus dem Wahlabonnement von 
insges amt rd 3 ,6 Mill S wu rden nicht pe riodenge recht ve rbu cht. 

38.2 De r RH bemängelte , daß dadu rch in den Rechnungsabschlüssen fü r 1987 
bis 1992 un richtige We rte ausgewiesen wu rden. 

38.3 Der Bundestheaterverband will künftig die hattShaltsrechtlichen Vorschriften be­
achten. 

39. 1 F ü r  F lugspesen von meh r als 1 Mill S konnten keine Flugs cheine vo rge­
legt we rden , so daß eine Übe rp rüfung , wann und von wem diese benutzt 
wu rden , nicht möglich w ar. 

39.2 De r RH bemängelte die unzu reichende Ve rwaltungsfüh rung , zumal Bele­
ge sieben Jah re aufzubewahren sind.  

39.3 Der Bundestheaterverband will künftig die haushaltsrechtlichen Vorschriften be­
achten. 

40. 1 Von de r H auptk asse des Bundestheate rve rb andes wu rden häufig Bet räge 
bis zu rd 3 Mill S, von 1988 bis 1992 jäh rli ch bis zu rd 37 Mill S in 
die K asse des Bu rgtheate rs get ragen. 

40.2 De r RH bemängelte den risiko rei chen und den h aushalts rechtlichen Be­
stimmungen wide rsp rechenden Geldt ranspo rt. 

40.3 Der Bundestheaterverband will künftig die haushaltsrechtlichen Vorschriften be­
achten. 

4 1 . 1  F ü r  Z ahlungen an Künstle r und ande re Mitarbeite r des Bu rgtheate rs wu r­
den von 1989 bis 1991 jäh rli ch bis zu rd 5 ,5 Mill S in die K asse des 
Bu rgtheate rs get ragen , schließlich abe r  nicht bar ausgezahlt , sonde rn auf 
das B ankkonto des jeweiligen Empfänge rs eingezahlt. 

Die Di rektion des Bu rgthe ate rs bezei chnete diese Vo rg angsweise als 
Dienstleistung an den Mit arbeite rn und Künstle rn. 

27 
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Weitere Feststellungen 

4 1 .2 De r RH verka nnte kei neswegs die Be so nde rheite n i n  kü nstlerische n Be­
triebe n, vert rat jedoch die Ansicht , daß auch Zahlu nge n a n  Kü nstler u nd 
Mitarbeiter des Burgtheater s gru ndsätzlich u nba r erfolge n sollte n. 

4 1 .3  Der Bundestheaterverband sagte zu, künftig unzweckmäßige Dienstleistungen zu 
unterlassen. 

Betriebsabrechnung 42. 1 Gemäß de n hau shaltsrechtliche n Be stimmu nge n hat der Bu nde stheater­
ve rba nd ei ne Bet rieb sab rech nu ng zu führe n.  

Programmhefte 

Druckaufträge 

42.2 Der RH verme rkte k ritisch , daß de n diesbezügliche n Bestimmu nge n bis­
her nu r teilweise e nt sproche n wurde u nd empfahl , diese ehe stmöglich zu 
verwi rkliche n. 

42.3 Der Bundestheaterverband sagte dies zu. 

43. 1  Die Di rektio n de s Bu rgtheate rs hat vo n September 1986 bi s Dezembe r 
1992 für Neui nsze nieru nge n  Prog rammhefte vo n übe r 1 00 Produktio ­
ne n herau sgegebe n. De n Au sgabe n dafü r vo n rd 8 ,6 Mill S sta nde n Ei n­
nahme n vo n rd 6 ,4 Mill S gege nübe r, so daß sich ei n Ve rlust vo n rd 
2 ,2 Mill S ergab . 

43.2 Nach Ansicht de s RH sollte der Vertrieb vo n Theate rprog ramme n -
wie i n  Deut schla nd durchau s üblich - zumi nde st ko ste ndecke nd sei n.  
Der RH empfahl , kü nftig die Auflage nhöhe der Programme de n zu er­
wa rte nde n Verkauf szahle n a nzupa sse n ,  Inserate aufzu nehme n u nd de n 
Kaufprei s der Programme so festzulege n,  daß die Her stellu ngs- u nd Ver ­
trieb sko ste n gedeckt wä re n .  

43.3 Die Direktion des Burgtheaters lehnte die Aufnahme von Werbeinseraten aus 
ästhetischen und künstlerischen Gründen weiterhin ab. Ziel sei es, den Kauf von 
auch umfangreichen, inhaltlich fmd ausgestaltungsmäßig anspruchsvollen Pro­
grammen zu erschwinglichen Preisen zu ermöglichen. Außerdem solle so dem Thea­
terbeSftcher die Möglichkeit gegeben werden, sich im Laufe der Zeit eine Theaterbi­
bliothek ZtJ schaffen. 

44. 1 Die D ruckaufträge für die P rogramme de s Bu rg - u nd de s Akademie­
theate rs wurde n,  wie scho n seit Jah re n  üblich , oh ne öffe ntliche Ausschrei­
bu ng jeweils a n  dieselbe D rucke reiu nter nehmu ng vergebe n,  was de n Ver­
gabevor schrifte n wide rsprach. 

44.2 Der RH empfahl , im Interesse der be stmögliche n Au snützu ng des f reie n 
Wettbewe rbe s  die Vergabevorschrifte n ei nzuhalte n.  

44. 3  Der Generalsekretär des Bundestheaterverbandes sagte bei der Schlußbesprechung 
zu, in naher Zukunft für den Dmck der Programme eine öffentliche Ausschrei­
bung durchzuführen. 

Die Direktion des Burgtheaters vertrat hingegen die A nsicht, daß keine andere 
Druckerei im Raum Wien die durch Umfang, Qualitä't, Dringlichkeit, SOllder-

3" 
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Burgt eat r 

wünsche und Serviceleistungen gestellten Anforderungen im gleichen Maße erfüllen 
ko·nnte. 

44.4 Der RH entgegnete dem Bu rgthe ater, eine derartige Beu rteilung könne 
zuve rlässig nu r n ach eine r öffentlichen Auss ch reibung abgegeben werden . 

Schlußbemerkungen 

45 .  De r RH hob zusammenfassend folgende Empfehlungen he rvo r: 

(1) F ür d as Bu rgtheate r  sollten operationale Leistungs- und Fin anzziele 
fo rmuliert werden . 

(2) Für das Bu rgtheate r  sollte eine Auf bau - und eine Abl auforganisation 
festgelegt werden. 

(3) Das Bu rgtheater sollte von einem künstlerischen und von einem gleich­
berechtigten k aufmännischen Direktor mit festgelegten Verantwortungsbe­
reichen geleitet werden . 

(4) D as Ensemble sollte besser ausgelastet werden. D as derzeitige System 
der Gewährung von Grundgage und Spielgeldern ers cheint nicht mehr 
zweckmäßig. 

( 5) G rundsätzlich begrüßte de r RH den fle xiblen Eins atz von Künstle rn 
durch das Engagement von Gästen . Dabei sollte jedo ch du rch entsprechende 
Planung und Sicherung de r Prio ritäten er rei cht werden , d aß sich die ent ­
sprechenden Kosten in einem vertretbaren R ahmen halten. 

(6) Da  der Aufwand fü r d as technische Pe rsonal bereits rd die Hälfte des 
ges amten Aktivitäts aufwandes ausmacht , sollten au ch für diesen Bereich 
Möglichkeiten f ür einen effizienteren und wi rtschaftliche ren Personalein ­
satz ges chaffen werden. 
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Bereich des Bundesministeriums für 

wirtschaftliche Angelegenheiten 

Liegen'ich,lft"bc\\ i rt .. chaftu ng <.Ie" B u nc..k., 

Kurzfassung 

Die Liegenschaftsdatenbank des BMwA war als Entscheidungs­
grundlage zur wirkungsvollen Liegenschaftsbewirtschaftung wenig 
geeignet. 

Das BMwA kam seiner Planungs- und Koordinationsfunktion in 
der Liegenschaftsbewirtschaftung (optimale Nutzung des bundesei­
genen Liegenschaftsbestandes zur Befriedigung des Raumbedarfes 
der Bundesdienststellen, An- und Verkaufsentscheidungen) nur 
mangelhaft nach. Eine umfassende, ressortübergreifende Planung 
seitens des BMwA bei Liegenschaftsankäufen fehlte. Liegenschafts­
ankäufe in beträchtlicher Größenordnung erfolgten ohne unmittel­
baren Bedarf. 

Eine systematische Durchforstung des Liegenschaftsbestandes im 
Hinblick auf entbehrliche Liegenschaften war unterblieben. 

Die Vorgangsweise des BMwA und des BMF bei der Veräußerung 
von Liegenschaften war nicht immer geeignet, den bestmöglichen 
Verkaufserlös zu erzielen. 

Die sogenannten "Ressortbedarfsfeststellungen" vor einer beabsich­
tigten Verfügung über unbewegliches Bundesvermögen verfehlten 
in vielen Fällen ihren Sinn, weil einzelne Ressorts nicht mit dem 
notwendigen Verantwortungsbewußtsein für das Bundesvermögen 
vorgingen (Mehrfachmeldungen, "vorsorgliche" Meldungen ua). 

Das BMwA hat von den Möglichkeiten des Mietrechtsgesetzes zur 
Steigerung der Einnahmen (insbesondere A usschöpfung der Kate­
goriemietzinse, Erhöhung des Hauptmietzinses, Einhebung von Er­
haltungsbeiträgen) nicht ausreichend Gebrauch gemacht. 
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Liegenschaften in der Verwaltung bzw bautechnische 
Betreuung durch das BMwA und dessen nachgeordnete 

Dienststellen [1 991 ] 
Grundstücksfläche 1 34,8 Mill m2 

Anzahl der Objekte 10 700 gesamt 

Bereich 

Oberste Organe, 
VA, RH, BKA, 

Nutzfläche 

8 5 00 bundese igen 
2 200 angemietet 

Rauminhalt 
in Mill m2 in % in Mill m3 in % 

BMA�.BMGSK ........ ... .... 0 .. 3 ....... ............ ... .1.,6SS . . ....... .......... .1.,0 ....... ... ...... . .1.,43. 
B.MAS., . .ßMUJ.E .... .... ... ... O',3 ....... ............ . .. .1. .. 6.8.5 ................. . ..1 .• ,2 ........... ..... . .. 1...7..2. 

BME ..... ................. ...... ....... . ... 1 .. 1. ....... ... .. ......... 6,.1.8 ........... ............ 4,5 ..... ...... .... .. .. 6 .. 45. 
B.MJ.. ............ ........... ............ .... .l.,.l. ...................... 6.,.1.8 ..... ...... . ... ....... 4.,3 ................. .  6,.J..6. 
BM). ................................. ...... 1 .. 3 ........ .............. 7.,.3.0 .. .. . ... .......... ..... 5.,0 .................. 7. .. 16 
RM.T..F ........... ... ......... .... .. ...... . O',.5 .... ............. ... . .2.,8.1.. . .. ........... ..... .. .7..,.0 .................. 2.,.8.7.. 
BMLY. ..... .................. ....... ...... 3. .. 8. ......... ......... 21,.3.S .................... 1.S.,0 .. ...... ...... 2.1.,49. 
B.MIIK .... ................ . .... ........ .3.,3 .................. .lB.,.'5.4 ............ .. .... ..1.3.,2 ... ...... ..... ..1.8 . .9,) .. 
BM:w.A ......... ...... ................... 3. .. 3 .. ................. 1S,.s.4 . ................ . .13 .. 0 ........ ...... .1.8.,63. 
B.MW..E ........... ...... ............... .2.,3 ................... 1.2.,9.2 ........ .............. 9..,.0 .............. ..1.2.,.8.9. 
Internationale 
.O.rgaolsation.e.n ........ ... .... 0,.1.. .................... 0,.S.6 ...................... 'O.,1 ..... ... ... ..... . .0.,14 
Sonstige (Länder, 
GJ:.mJ:.i.o.dJ:.o.) ...... ....... ...... .... O',4 .... ... ............... 2.,2.'5 ..... ............. ... .. . 1..,5 ........ ... ....... 2..J .. 5. 

Summe 1 7 ,8 69,8 
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Liegenschaftsb irtschaftung 

Prüfungsablauf und -gegenstand 

1 .  De r RH übe rp rüfte vo n M a i  b is Septembe r 1 99 2  die Geb aru ng des 
BMw A u nd des BM F im Zus amme nhang m it de r Liege ns chaftsbewi rt­
s ch aftu ng. Die P rüfu ngsmitteilu nge n e rg i nge n im De zembe r 1 992.  Die 
übe rp rüfte n Ste lle n nahme n im M ai 1 993 Ste llu ng , wo rauf de r RH im 
Jä nne r  1 994 Gege näuße ru nge n abgab. De r übe rp rüfte Zeit raum umfaßte 
im wese ntl iche n die Jah re 1 985  b is 1 99 1 .  

Ziel de r Gebaru ngsübe rp rüfu ng war die Beu rte i lu ng 

( 1 )  de r Nut zu ng de r bu ndese ige ne n Liege ns chafte n,  
(2) de r R aumbedarfsp lanu ng ,  
(3) de r E nts che idu ngsg ru ndl age n fü r Liege nsch afts an- u nd -ve rkäufe u nd 
(4) de r Taugli chkeit u nd Wi rks amkeit de r A D V -mäßige n L iege nschafts -

date nbank des Bu ndes. 

Liegenschaftsdatenbank 

2. 1 D ie L iege ns ch afts date nb ank wu rde 1 980 e i nge richtet . S ie weist fü r je de 
im Eige ntum des Bu ndes stehe nde L iege ns ch aft jewe i ls Flä che nausmaß, 
R aumi nhalt u nd Nut zflä che aus u nd o rdnet die Liege ns ch afte n dem je ­
we ilige n (Haupt) Nut ze r  zu . Handelt es sich um u nge nüt zte Gebäude , so 
s ind d iese je do ch nu r i nsoweit als lee rstehe nd geke nnze ich net , als vom 
vo rm alige n Nut ze r  ei ne diesbe zügliche Mel du ng an die B au die nstste lle n 
e rg i ng. Diese M itteilu nge n e rfo lgte n abe r  nicht imme r vo l lstä ndig u nd 
zeitge recht , so daß die L iege ns ch afts date nbank i nsowe it ni cht auss age­
k räft ig w ar. Wies ei ne L iege nsch aft , w as häu fig vo rk am ,  meh re re Nut ze r 
auf , ware n  die de n ei nzel ne n Nut ze r  bet reffe nde n  L iege ns chafts date n nu r 
umstä ndlich u nd u nte r Zuhi lfe nahme de r Akte n zu e rm ittel n. 

2.2 Wie de r RH k rit is ch ve rme rkte , w ar d ie L iege ns ch afts date nb ank ni cht 
gee ig net , e i ne vol lstä ndige u nd aussagek räft ige I nfo rmatio n übe r A nzah l ,  
Umf ang u nd Nut zu ng de r bu ndese ige ne n Liege ns chafte n zu gebe n. 

2.3 Laut Stellungnahme des BMwA werde eine 1992 begonnene Systemverbessemng 
die künftige Verkniipfimg der Personal-, Nutzungs- und Gebäitdedaten sowie die 
Erzielung weiterer Informationen ermijglichen. 
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Allgemeines 

Wien 1 4, Breiten­
seer Straße 1 1 6 

Liegenschaftsankäufe 

3 . 1  Nac h dem Haus halts rec ht da rf de r Bund Ansc haffungen nu r in dem Aus­
maß entgeltlic h tätigen, als sie zu r E rfüllung seine r Aufgaben o hne un­
nötige Vo rrats haltung benötigt we rden. Die Entsc heidung übe r den An­
kauf von Liegensc haften t rifft das BMw A ;  Liegensc haftsankäufe ab eine r 
bestimmten G rößeno rdnung 0 99 2 :  3 bis 6 Mill S, ab hängig von de r 
A rt des G rundstückes) bedü rfen des Zusammenwi rkens mit dem Bundes ­
ministe r fü r Finanzen. 

Eine umfassende, resso rtübe rg reifende Planung de r Liegensc haftsankäufe 
bestand im BMw A nic ht. Entgegen de r haus halts rec htlic hen Zielvo rstel­
lung e rfolgten wiede rholt Liegensc haftsankäufe in bet räc htlic he r G rößen­
o rdnung o hne unmittelba ren Beda rf . 

3.2 De r RH bemängelte das Fe hlen eine r entsp rec henden Planung und die 
den haus halts rec htlic hen Ziel vo rstellungen wide rsp rec henden Liegen ­
sc haftsan käufe. 

3.3 Das BMwA verwies auf die Grenzen einer möglichen Koordinationstiitigkeit. Die 
laufenden Liegenschaftserwerbungen, die im Einvernehmen mit den nutzenden Res­
sorts erfolgen, entsprächen den Grundsätzen einer zweckmäßigen und bedar/sorien­
tierten Liegenscha/tsdisposition. 

4. 1 Die Republik Österreic h und die Öste rreic hisc he P hilips Indust rie 
GesmbH (ku rz P hilips) ve reinba rten 1 983 eine umfassende öffentlic he 
Fö rde rung fü r Investitionen in eine neue Bet riebsanlage. Im Ra hmen die­
ses Fö rde rungspaketes hat die Republik Öste rreic h im Dezembe r 1 983 

auc h die von de r Firma P hilips aufzulassende Fab riksliegensc haft in Wien 
1 4 ,  Breitensee r St raße 1 1 6 um 272 Mill S angekauft. Die Beza hlung des 
Kaufp reises zuzüglic h eine r We rtsic he rung von 2 5  Mill S e rfolgte in Teil­
bet rägen und wa r an die vom Fö rde rungswe rbe r  getätigten In vestitionen 
fü r eine neue Bet riebsanlage gebunden. Die Fälligkeit des Restkaufp reises 
von 1 5 0 Mill S hing von de r Räumung de r Liegensc haft ab, wobei 
P hilips die unentgeltlic he Weite rbenu rzung bis Ende 1 989 gestattet 
wo rden wa r. Fü r das Ob jekt, das zum P rüfungsze itpunkt e rst zu r Hälfte 
besiedelt wa r, hat de r Bund bis da hin be reits rd 20 Mill S fü r Instandset­
zungen aufgewendet. 

4.2 De r RH beanstandete den Ankauf diese r Liegensc haft o hne unmittelba ren 
Beda rf des Bundes , o hne aus reic hende Vo rstellungen übe r de ren zukünfti­
ge Nutzung und o hne aus reic hende Kenntnis de r zu e rwa rtenden In­
standsetzungskosten als Unte rne hmensfö rde rung übe r den Umweg eines 
Ankaufes. 

Weite rs beanstandete de r RH die Ein räumung eines unentgeltlic hen 
Weite rbenutzungs rec htes an die Ve rkäufe rin bis Ende 1 989, wä hrend die 
Kaufp reis raten eine r We rtsic he rung unte rlagen. 

4.3 Das BMwA erklärte, die maßgeblichen Entscheidungen seien über Betreiben des 
BMF zustande gekommen. 
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Ankäufe 

Wien 1 ,  Franz­

Josefs-Kai 5 1  

Wien 1 ,  H immel­

pfortgasse 1 1  

lieg n chaft b wirt chaftun 

Laut Stellungnahme des BMF sei der Ankau/ der Liegenschaft Teil einer Förde­
rttngsvereinbarung gewesen. 

4.4 Der RH sah seine Kri tik bestätigt. 

5. \ Das B Mw A  erwar b 1 986 mi t Zus timmung des B M F  das B ürohaus in 
Wien 1 ,  Franz-Josefs -Kai 5 1  (ehemaliges Ge bäude der Vereinig ten Edel­
s tahlwerke A G) um 1 20 Mill S zuz üglich 5 , 5  Mill S f ür Kauf ver­
tragsspesen. Das Gebäude war f ür die Un ter bringung von hö chs tens 
350 Bedienste ten geeignet und wurde f ür die Unter bringung der Bundes­
baudirek tion Wien erwor ben, o bwohl diese auf die mangelnde Eignung 
des Ge bäudes f ür ihre eigenen Zwe cke und den fehlenden Bedarf der von 
ihr betreu ten Ressor ts hingewiesen ha ne .  

Das angekaufte Objek t wurde a b  dem Jahr 1 987 als B üroge bäude an die 
Steyr Daimler Pu ch AG, deren B ürohaus durch einen Brand unben ütz bar 
geworden war, vermietet . 

5.2 Der RH beans tandete den sachlich nich t  begr ünde ten Ankauf der Liegen­
schaf t.  Das um rd 1 25 Mill S erwor bene und in gu tem Zus tand be findli­
che Gebäude wu tde an Drit te vermie tet, während gleichzeitig bundeseige­
ne Ge bäude in Wien leerstanden, weil die Mi nel f ür deren Instandsetzung 
nicht aufge bra cht werden konn ten und verschiedene Ressor ts ihren Raum­
bedarf durch Anmie tungen auf dem Realitätenmarkt decken mußten . 

5.3 Das BMwA erklärte, dieser Liegenschaftserwerb dürfe nicht als reine Unterbrin­
gungs/rage gesehen werden. Er stehe im Zusammenhang mit der organisatorischen 
Neustrukturierung des Bundesbaudienstes Wien. 

6. 1 Im Jahre 1 97 7  bo t eine Baugesells chaf t die Wohnh äuser Wien 1 ,  Him­
melpfor tgasse 1 1  und Wien 1 ,  Ballgasse 8 dem Bund um 1 0  Mill S 
zum Kauf an . Da der Schätzwert zum damaligen Zei tpunkt 4,85 Mill S 
betrug, tra t  die Repu blik Ös terreich diesem Ange bot ni ch t  n äher. Dar­
über hinaus spra chen Verwendungs bes chr änkungen aufgrund des darauf 
las tenden Denkmals chu tzes und die Aussichtslosigkeit einer Umwid­
mung der Wohn flächen gegen einen Ankauf . 

Obwohl die gegen den Erwer b der Liegens chaft angef ühr ten Gr ünde wei­
terhin zu trafen, erwar b im Jahr 1 983 das damalige BMBT mi t Zus tim­
mung des B M F  die Liegens chaf t Wien 1 ,  Himmelpfor tgasse 11 um 
1 0,5 Mill S .  Die Umwidmung der Wohnungen in B üroräume s chei terte 

am Widerstand der Bezirksvertre tung und der Mie ter, so daß das Ge­
bäude vom Bund nich t  genu tz t werden konn te. 

Im Jahr 1 989 verf üg te die Bundes baudirek tion Wien ers tmalig über eine 
Haup tmie tzinsa brechnung, die einen A bgang von 0,5 Mill S auswies. 

6.2 Der RH beans tande te das Fehlen ver tre tbarer Gr ünde f ür den Ankauf ei­
nes ni ch t  en tspre chend nutz baren Objek tes, das den Bund zudem mi t 
Mie tzinsa bg ängen belastete . 
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Ankäufe 

6.3 Das BMwA wies auf die grundsiitzliche Problematik bei langfristigen Liegen­
schaftsdispositionen hin. 

Das BMF begründete den Ankauf mit dem damaligen Raumbedarf und mit der 
Umwidmung einer Nachbarliegenschaft. 

Liegenschaftsveräußerungen 

Ressortbedarfsfeststellung 

Allgemeines 

Wien 1 ,  Anna­
g asse 5 

7. Eine Ve rfügung über unbewegliches Bundes vermögen (Veräuße rung , Be­
l astung , Best an dg abe) ist haus halts rechtli ch nur zulässig , wenn der Be­
st an dteil des Bundesvermögens übe rhaupt ni cht me hr o der in abse hbarer 
Zeit ni cht benötigt wi rd. 

Diesem E rfor dernis su chte das BMw A dadu rch n achzukommen , daß es 
vor der beabsi chtigten Ve räuße rung einer Liegens chaft eine sogenannte 
" Ressortbe darfsfeststellung " du rchfü hrte. D abei wur den die Nut ze rres ­
so rts vom Verkaufsvo rhaben in Kenntnis geset zt und konnten die jeweili­
ge Liegens chaft fü r eigene Unterbringungs zwe cke ansp re c hen. Gab nun 
ein Ressort eine R aumbe darfs anmel dung ab , w ar eine Verfügung über 
diese Liegenschaft nicht me hr möglich. 

Resso rtbedarfsfeststellungen , wie sie vom BMwA gepf logen wur den , ver­
fe hlten abe r  in vielen Fällen ihren Sinn , weil einzelne Ressorts ihren Raum­
bedarf nicht mit dem notwendigen Verantwortungsbewußtsein anmeldeten. 
Wie de rholt wur den me h re re Ob jekte mit demselben Unte rb ringungs­
wunsch eine r weite ren Ve rfügung entzogen . Ein Ressort g ab sogar ausdrü ck­
lich als "vorsorglich" bezeichnete Bedarfsmeldungen ab. 

R aumbe darfsmel dungen ve rhin derten so oftmals eine als sinnvoll un d 
wirts chaftlich zu bet rachtende Liegenschafts veräußerung . Einzelne Nut­
zer siche rten sich dadurch eine A rt "F austpfand",  das sie erst bei E rfüllung 
i hrer R aumwüns che aufg aben. 

8 . 1  In diesem bundeseigenen Gebäude mit einer Nut zflä che von 4 604 m 2 

st an den seit 1 986 3 030 m 2 lee r. Eine Gene ralsanierung wu rde mit 80 

bis 1 00 Mill S ver ans chlagt . Insges amt acht R aumbedarfswüns che von 
vie r Ressorts stan den in den Jahren 1 988 bis 1 99 1  einer Ve räußerung der 
Liegens chaft , abe r  au ch einer r as c hen un d s achgerechten Ents c heidung 
über eine zwe ckentspre chende Nut zung des Gebäu des entgegen . D azu 
k am ,  daß die diesbe zügli chen Bemü hungen des BMw A wenig wirksam 
waren. 

8.2 Der RH beanst an dete im F alle diese r wertvollen Innenst adtliegens chaft 
die Planlosigkeit des Vorge hens , insbesonde re das F e hlen wi rklichkeitsna­
he r R aumbedarfskon zepte der Nut zerressorts und die fe hlen de Koordin a­
tion des BMwA. 
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Veräußerungen 

Wien 5 ,  Siebenb run­
nenfeldg asse 20-22 

Zus am menfassung 

Liegenschaftsbewirtschaftun 

8.3 Laut Stellungnahme des BMwA sei eine kiinftige Bundesnutzung des Gebeiudes 
nicht beabsichtigt gewesen. Eine Verwertung der Liegenschaft obliege nunmehr der 
Btmdesimmobiliengesellschaft. 

9.1  Auf dieser Liegens chaft be finden sich die beiden im Jahre 1 930 fe rtigge ­
stellten Gebäude der ehemaligen Arbeitsämter fü r die Met all- und die 
Holzindustrie. Die Gebäude wu rden 1 983 von de r Arbeitsm arkt ve rwal­
rung geräumt und standen seither leer. Das damalige BM B T  schätzte 1 984 

die Kosten für die Erhaltung de r Bausubst anz und die erf orderlichen Um ­
bauten auf rd 1 00 Mill S. De r Ve rsuch, die Liegens chaft im Jahre 1 987 zu 
veräuße rn, scheiterte mangels entsprechender Kaufangebote. 1 988 meldete 
das BM AS Bedarf an dem lee rstehenden Gebäude Zu t Unte rb ringung ob ­
dachloser Jugendlicher an. Dieses Vorhaben wu rde nicht verwirklicht, viel ­
meh r wurden bis Juni 1 989, allerdings ohne E rgebnis, ande re Ve rwe r­
rungsmöglichkeiten der Gebäude überlegt. Im August 1 990 bot die St adt 
Wien an, die Liegens chaft um 40 Mill S zu e rwerben. D a  das BM A zwi ­
schenzeitlich Ressortbedarf f ür eine UNO-Org anisation angemeldet h atte, 
mußten die Ve rkaufs verhandlungen eingestellt werden. 1 99 1  zog das BM A 
den angemeldeten Raumbedarf wieder zu rü ck. 

9.2 Der RH beanst andete, d aß die Nutzungs absicht fü r die beiden seit 1 983 

lee rstehenden Gebäude allein in den J ah ren 1 987 bis 1 99 1  se chsm al 
geändert wurde. R aumbedarfswüns che wurden ohne Rücksi cht auf zeit­
und kostenintensive Instandsetzungs arbeiten geäußert. 

9.3 Das BMwA erkleirte, die neuerliche Diskussion bisher bestandener Verkaufsiiber­
legttngen bei Auftreten von unter Umsteinden giinstigeren Verwertungsmifglichkei­
ten sei Zeichen einer besonderen Gewissenhaftigkeit im Umgang mit öffentlichen 
Vermögenswerten. 

9.4 Der RH entgegnete, die ins Auge gef aßten Verwe rcungsmögli chkeiten 
wären schon bei genaue r Bet rach rung der Eigenart des Gebäudes als nicht 
zielführend zu e rkennen gewesen. 

1 0. De r RH beanstandete zusammenfassend, daß die Behandlung der Raumbe ­
darfswüns che durch das BMwA, nämlich jeweils nur auf die jeweilige Lie ­
genschaft bezogen, bei der Vielzahl der eingelangten Ressortbedarfsanmel ­
dungen und den g roßen Gest altungsmögli chkeiten der Nutze rresso rcs 
hinsichtlich ih rer Unterbringungswünsche versagen mußte . Die Vo rg angs ­
weise de r Nutze rresso rts k ann daher nicht losgelöst von dem Umstand be ­
t rachtet werden , d aß es d as BMw A ver absäumt h at, die bestehenden 
Organisationsst ruk cu ren dahingehend zu ve rbessern, daß die R aumbedarf s­
anmeldungen auf G rundlage einer langfristigen, ressortübergreifenden Pla­
nung koo rdiniert we rden könnten . 

Zudem verme rkte der RH k ritisch, daß die Ressort S vielfach nicht bemüht 
waren, ih re R aumbedarfswüns che unte r dem Gesichtspunkt der Sparsam ­
keit, Wirtsch aftlichkeit und Zweckmäßigkeit beim BMwA anzumelden. 

Nach Ansicht des RH hinde rte das Instrument der Bedarfsprüfung ( Raum ­
bedarfsanmeldung) eine zweckmäßige Liegenschaftsbewirtschaftung. 
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Veräußerungen 

38 

Veräußerungserlös L I . l  Zu Ve rfügungen übe r unbeweglic hes Bundes ve rmögen (insbesonde re Ve r­
äuße rungen) ist der Bundesministe r fü r F inanzen bis zu der im jeweiligen 
Bundes finanzgesetz festgelegten Betragsgrenze ( 1 992:  1 0  Mill S im Ein­
zel fall) e rmäc htigt ; diese Höc hstgrenze übersteigende Ver fügungen be­
dü rfen eine r eigenen bundesgesetzlic hen Bewilligung. 

Bei Ve rfügungen übe r unbeweglic hes Bundes ve rmögen hat das Entgelt 
mindestens dem gemeinen We rt zu entsp rec hen. Zu r F eststellung des 
Mindest ve rkaufspreises holen die Baudienststellen Sc hätzgutac hten ein, 
die das BMF g rundsätzlic h noc h eine r Kontrollsc hätzung unterzie ht. Eine 
gesetzlic he Ve rp flic htung, eine öf fentlic he F eilbietung ode r eine ö ffentli­
c he Inte ressentensuc he zur Erzielung des bestmöglic hen Ve räuße rungse r­
löses durc hzufü hren, beste ht grundsätzlic h nic ht. 

Im einzelnen war festzustellen : 

( 1 )  Ein Zi viltec hniker sc hätzte 1 987 den Verke hrswe rt der Liegensc haft 
Wien 2 ,  Aspe rnb rückengasse 2 au f rd 4 1 ,5 Mill S. Bei de r Kontroll­
sc hätzung legte das BMF im Juni 1 988 den Mindestverkaufsp reis lediglic h 
mit 20 Mill S fest, weil ein Anpassungsabsc hlag von 50 % fü r G rund­
rißgestaltung, Ausstattung und Lage zu be rücksic htigen wäre. Bei de r öf­
fentlic he F eilbietung lag das Höc hstbot jedoc h bei 30 Mill S. Das BMF 
lud hie rau f  die Kau fwerber zu ve rsteige rungsä hnlic hen Ve rkaufsve rhand­
lungen ein. Dabei erzielte die Liegenschaft ein Höc hstbot von 5 6  Mill S, 
zu dem de r Kau fve rtrag abgesc hlossen wurde. 

(2)  Die Bundesbaudirektion Wien sc hätzte die Liegensc haft Wien 5 ,  

Wiedner Hauptst raße 1 1 6- 1 24 im Ja hre 1 988 auf 4 8 , 5  Mill S. Die 
Konrrollsc hätzung des BMF ergab unter Berücksic htigung eines Bebau­
ungsabsc hlages und von F reimac hungskosten einen Sc hätzwert von 
46 Mill S. Nac h Durc hfü hrung eine r ö ffentlic hen F eilbierung und eine r 
versteige rungsä hnlichen Verkaufs verhandlung mit den Kaufwerbern wu rde 
ein Höc hstbot von 93 Mill S erzielt. 

L l .2  Wie der RH k ritisc h ve rmerkte, hätte eine - wie von i hm wiede rholt 
festgestellte - Veräuße rung diese r Liegensc ha ften bloß zum angenom­
menen Sc hätzwe rt einen bedeutend geringe ren E rlös erb rac ht als dies in 
diesen Fällen aufgrund de r den Ma rktbedingungen entsprec henden Vo r­
gangsweise de r F all wa r. 

Um nun die E rzielung des höc hstmöglic hen Entgeltes in jedem Fall sic her­
zustellen, emp fa hl de r RH dem BMF, die diesbezüglic hen Ric htlinien da­
hinge hend zu ergänzen, daß - unter Be rücksic htigung einer Bagatell ­
grenze - eine Ve räußerung von Liegensc haften g rundsätzlic h nu r nac h 
Du rc hfü hrung eine r öffentlic hen Inte ressentensuc he ode r eine r ö ffentlic hen 
Feilbietung statt findet. 

De r RH hat abe r anläßlic h  de r Be fassung mit einer konkreten Ve räuße ­
rungsabsic ht dem BMF gegenüber e rklä rt, es wä re denkbar, daß in Ausna h­
mefällen au fgrund aus Art 1 3  Abs 2 B-V G  bzw § 2 des Bundes haus­
haltsgesetzes abzuleitender übergeo rdneter wirtsc haftlic he r Inte ressen von 
eine r Feilbietung abgese hen we rden könnte. Auc h in solc hen Fällen müßte 
jedoc h de r Ve rkau fspreis mindestens dem gemeinen We rt ( §  305 A B G B) 
entsprec hen. 
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Veräußerungen 

Wirtschaftliche 

Betrachtung 

Allgemeines 

Liegenschaft be irt ch ftung 

1 1 .3  Laut Stellungnahme des BMF sei eine "iJffentliche Ausbietung" nur bei Vorliegen 
eines zwingenden Grundes unterblieben. 

1 2 . 1  Bis zum Jahre 1 987 wurden Liegenschaf tsverkäufe nur in eingeschränk ­
tem Umfang ge tä tig t .  Das Koali tionsabkommen vom 1 6. Jänner 1 987 

sah die Er zielung außerorden tlicher Er träge durch Veräußerung von Bun­
desvermögen vor . Zu diesem Zweck ers tell te das BMw A Lis ten en tbehrli ­
cher Liegenschaf ten, darun ter auch ehemalige Am tsgebäu de. 

1 2 .2 Der RH beans tande te, daß eine "Durchfors tung " des unbeweglichen Bun­
des vermögens auf en tbehrliche Liegenschaf ten in der Vergangenhei t 
un terblieben war. Die nich t benö tig ten Liegenschaf ten s tell ten brachlie­
gendes Kapi tal dar, das hinsich tlich der Gebäu de laufenden Wer tmin de­
tungen un terlag . 

12 . 3  Das BMwA erkliirte, es seien erst seit einigen Jahren Verwertungsüberlegungen für 
solche Liegenschaften eingetreten, die vorher nicht als verkiiuf/ich erschienen. Über­
dies sei das Verfahren bei Liegenschaftsveräußerungen durch Gesetze und Richtli­
nien weitgehend vorgegeben, so daß eine rasche Verwirklichung von Veräitßerungs­
absichten nicht erwartet werden kiJ'nne. 

Planungs- und Koordinationsfunktion des BM w A 

1 3 . 1  Das BMwA is t zur Verwal tung aller Liegenschaf ten und Bau ten des Bun­
des einschließlich der Angelegenhei ten des s taa tlichen Hochbaues beru­
fen, sowei t sie nich t in die Zus tändigkei t eines an deren Bundesminis teri­
ums fallen . Dami t fäll t ihm die Aufgabe zu, in diesem Bereich eine 
Planungs- un d Koordinierungsfunk tion aus zuüben . 

1 3.2 Hie zu merk te der RH an : 

( 1 )  Grundlage für eine Planung im Bereich der Liegenschaf tsverwal tung 
wäre nach Ansich t des RH die Erfassung des Is t-Zus tan des der Liegen­
schaf ten nach Anzahl und S tandor t, aber auch nach Nu tzfläche, Baus truk ­
tur und Bau zus tand .  Dami t nun das BMwA den Raumbedarf der Nu tzer 
als verbindliche Grundlage für eine ressor tübergreifende Planung heran­
ziehen kann, wäre jedoch berei ts von den Nu tzerressor ts in ihrem Bereich 
eine umfassende Raumbedarfsplanung durch zuführen . Dafür hä tten sie 
eine Basisplanung un ter Einbe ziehung der Leis tungs ziele, der Personal­
en twicklung sowie en tsprechender Raum- un d Funk tionsprogramme zu 
erbringen . Ers t eine solche Be darfserfassung aller Nu tzer, un ters tü tzt  
durch eine aussagekräf tige Liegenschaf ts da tenbank, wür de es erlauben, 
die vorhandenen Bundesliegenschaf ten planmäßig und wir tschaf tlich zu 
nu tzen . Auch die Behan dlung von Raumbedarfsanmel dungen der Nu t­
zerressor ts könn te so in zweckmäßiger Weise erfolgen . 

(2)  Bei Erfüllung des Raumbe darfes der Bun des diens ts tellen durch das 
BMwA wurden auch wiederhol t wich tige Gesich tspunk te, wie e twa eine 
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Planung und 

Koordination 

Wie n 1 ,  Si nger­

straße 2 1-23 

Wie n 2,  Prater­

straße 38 

Ko nze nt ratio n de r ei nzel ne n  Resso rts auf möglichst we nige Sta ndo rte , 
auße r acht gelasse n. 

De r RH empfahl , d ie be reits bei de r Bu ndesbaudi rektio n  Wie n ei ngele i­
tete E ntw icklu ng ei ne r  mittel- u nd la ngf rist ige n  L iege nschaf rspla nu ng 
u nte r Ei nbez iehu ng de r Nutze re rfo rde rnisse auch bu ndeswe it vo ra nzu ­
t reiben. 

1 3 . 3  Das BMwA vermeinte, es kijnne Koordinierungsaufgaben nur im Rahmen seiner 
Zustcindigkeit ( "Verwaltung der Bauten und Liegenschaften des Bundes" und 
"Angelegenheiten des staatlichen Hochbaues") wahrnehmen. Überdies sei bei An­
mietung von Räumlichkeiten durch die Nutzerressorts eine vorhergehende Zustim­
mlmg des BMwA nicht erforderlich, weshalb ein koordinierendes und planerisches 
T ä'tigwerden in diesem Bereich nicht möglich sei. 

14 . 1 Die Republik Österreic h e rwa rb 1966 das 746 m2 g roße G ru ndstück um 
9 Mill S i n  de r Abs icht , da rauf e in  Amtsgebäude zu e rrichten. 1982 wur­
de d ie erfo rde rlic he Baubew illigu ng e rteilt , jedoch bekämpfte n die A nrai­
ne r d iese n Besc heid. De r Rec htsst reit , in  dem die Republ ik Öste rreich 
sc hließlich obs iegte , daue rte bis 1984 . Obwohl de r Bau des Amtsgebäudes 
nie bego nne n  wu rde, e rwuc hse n damit im Zusamme nha ng stehe nde Ko ­
ste n vo n 8 ,8 Mill S. Die Liege nschaft wu rde 1992 um 139 Mil l S ve r­
äuße rt. In de r Zw isc he nze it die nte sie Bedie nstete n de r F i na nzve rwaltu ng 
als koste nloser Pa rkplat z .  

14.2 De r RH stellte k ritisch fest , daß die in beste r Inne nstadtlage bef indliche 
L iege nsc haft übe r  26 Ja hre la ng ke ine r  zwecke ntsp reche nde n  Nutzu ng 
zugef ührt wu rde , so nde rn u ne ntgeltlich als Pa rkplatz zu r Ve rf ügu ng 
sta nd. Ledigl ich d ie zwische nzeitlich ei nget rete ne auße ro rde ntliche Ste i­
ge ru ng de r Immobilie np reise , die nach e ine r ma rktge rechte n Ve rkaufs ­
abwicklu ng ei ne n  Ve räuße ru ngse rlös vo n rd 200 000 S je m2 b rac hte , 
bewi rkte , daß sich d ie la ng jährige u nw irtschaftl iche Nutzu ng diese r L ie ­
ge nschaft f ür d ie Republik Öste rreich nic ht weite r nac hteil ig auswirkte . 

14.3  Laut Stellungnahme des BMwA erkläre dieses Fallbeispiel die wirtschaftlichen 
Auswirkungen langfristiger Liegenschaftsdispositionen und die finanziellen Ge­
setzmäßigkeiten des Realitä'tenmarktes. Durch die Entwicklung des Realitä'ten­
marktes häUe das Zuwarten mit einer Verkaufsentscheidung grtmdscitzlich keine 
nachteiligen vermögensmäßigen AttSwirkungen für den Bund. 

14.4 De r RH e ntgeg nete , de r g ünst ige Ve rkaufse rlös e ntk räfte nicht d ie K ritik 
a n  de r la ng jäh rige n u nzweckmäßige n u nd e rt raglose n Nutzu ng de r L ie ­
ge nschaft . 

15 . 1 D ie Republik Öste rreich e rwa rb d ieses Ob jekt , das ei ne Nutzf läche vo n 
2 7 5 0  m2 aufweist , im Jah re 1969 um 9 , 5  Mill S für das BMLV. Desse n 
Vo rstellu nge n übe r die U nte rb ri ngu ng ei nzel ne r Die nststelle n kame n je ­
doch übe r das Pla nu ngsstadium nic ht h inaus , weil die diesbezüglic he n  E nt ­
scheidu nge n  wiede rholt geä nde rt wu rde n .  De r st raße nseitige Teil des Ge­
bäudes sta nd wäh re nd des gesamte n Zeit raumes vo n 2 0  Jahre n, in dem d ie 
L iege nschaft im Eige ntum de r Republ ik Österreic h war, lee r, de r hofse itige 
Teil zumi ndest wäh re nd de r letzte n d rei Jah re vo r Ve räuße ru ng. 
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Planung und 

Koordination 

Wien 2, Obere 

Augartenstraße 1 

Kurhaus 

Semmering 

Liegenschaft b irt chaftung 

1 5.2 Wie de r RH k ri tisch ve rme rk te ,  wa ren wede r das BMwA noch das BM LV 
w äh rend dieses Zei traumes in de r Lage , Vo rs tellungen übe r eine zweck­
en tsp rechende Nu tzung des Gebäudes zu ve rw i rklichen . 

15.3 Das BMwA erklärte, ihm sei eine andere Disposition nicht mljglich gewesen, so­
lange das BMLV seinen Bedarf an der Liegenschaft aufrecht gehalten habe. 

1 6. 1  Im Jah re 1 973 wu rden d ie bundeseigenen Nebengebäude des Auga rtenpa­
lais du rch d ie Aussiedelung de r Mie te r  f reigemach t. 1 98 1  beauf trag te die 
zus tändige Bu rghauptmannschaf t Wien einen Archi tek ten mi t Planungsa r­
bei ten fü r die Un te rb ringung eine r Musikschule de r Stad t Wien. De r Mie t­
zins fü r das den Bedü rfnissen des Nurze rs en tsp rechend ins tandgese tz te 
Ob jek t soll te dem Mie tve rtragsen twu rf zufolge zum damaligen Zei tpunk t 
( 1 984) 50 S/m 2 betragen . De r Abschluß eines Mie tvertrages kam nich t zu­
s tande , weil die Stad t Wien zus ätzliche , kos ten ve ru rsachende Ände rungs­
wünsche äuße rte. E rs t  im Augus t 1 987 teil te das BMw A de r Stad t Wien 
m it,  daß aufg rund de r knappen Budge tlage Ände rungswünsche n ich t be­
rücksich tig t  we rden könn ten; tro tz F ris tse tzung kam kein Mietve rtrag zu­
s tande. Auch ande re Nurzungsmöglichke i ten fü r das Geb äude wu rden 
n ich t ve rfolg t .  Auf de r G rundlage des Mie tve rtragsen twu rfes 1 984 leg te 
das BMw A 1 989 dem BMF En twü rfe un te r  Be rücksich tigung wei te re r  
Mie te r  zu r Genehmigung vo r. Das BMF verweige rte die Zus timmung , we il 
im Hinblick auf die nach den Ansp rüchen de r Nu tze r zu e rfolgende In­
s tandse tzung ein höhe re r  Mie tzins als beabsich tig t angemessen sei. Das 
BMw A wies da rau fhin die Bu rghaup tmannschaf t an , die Ve rhandlungen 
einzus tellen und ande re Mie te r  zu suchen. E ine Umf rage e rgab e inen Beda rf 
für das Bundesins tiru t für den wissenschaf tlichen F ilm. 1 99 1  begannen die 
San ie rungsa rbei ten. 

1 6.2 De r RH beans tande te d ie mangelnden Planungs vo rgaben und die beson ­
de rs langwie rigen Ve rwal tungsabl äufe. Dem Bund is t allein du rch den 
ve rlo renen Planungsau fwand , eine Sachbesch ädigung an dem lee rs tehen­
den Ob jek t und Bewachungskos ten ein finanzielle r Nach teil von rd 
1 ,7 Mill S en ts tanden. 

1 6.3 Laut Stellungnahme des BMwA habe das BMF eine Bedarfsumfrage verlangt, 
was einen Mietvertragsabschluß mit der Gemeinde Wien erschwert hiitte. 

1 7 . 1  Das se i t  Jah ren sanie rungsbedü rf t ige Ob jek t diente seit 1 95 6  in den Som ­
me rmona ten als E rholungshaus fü r Bundesbediens te te. In de r res tlichen 
Zei t s tand es lee r. 1 98 5  genehmig te das BMw A Sanie rungsa rbei ten im 
Umfang von 1 0  Mill S. Obwohl das BMwA wegen de r Be triebsabg änge 
und de r aufwendigen Ins tandhal tungsa rbeiten d ie Eins tellung des Be triebes 
ve rfüg te , wu rden vo r de r Spe rre des Hauses noch 2 , 3  Mill S fü r Sanie ­
rungsmaßnahmen ve rausgab t. Feilbie tungen de r Liegenschaft in den Jah ren 
1 989 und 1 99 1  bl ieben e rfolglos. F ü r  d ie laufenden Kon trollen und d rin ­

genden Repa ra tu ren des lee rs tehenden Ob jek tes wu rde ein Bediens te te r der 
zus tändigen Gebäudeve rwalrung abges tell t.  

1 7 .2 De r RH beans tande te die übe rs tü rz te Schließung des Hauses nach Einlei ­
tung eine r Sanie rung sowie d ie jah relangen , sei tens des BMw A ohne be­
sonde ren Nachd ruck anges tell ten Ve rkaufsbemühungen. We ite rs ve rmiß-
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te e r  ei ne vo rauss chaue nde Pla nu ng bei Veräußeru ng des Ku rhauses, zu­
mal dur ch die Bet rie bsstillegu ng die Verwe rtu ng der Liege nschaft er­
s chwert wurde. Das lee rstehe nde Objekt hat bis zum Prüfu ngszeitpu nkt 
Kote n vo n rd 4,8 Mill S verursa cht. 

1 7 . 3  Das BMwA erkliirte, die immer geringer gewordene Auslastung und der schlechte 
bauliche Zustand hiitten erhebliche Geldmittel erfordert, was schließlich eine 
Betriebseinstellung nahegelegt hatte. 

Bundeseigene Mietwohnungen 

1 8 . 1  Das damalige BM BT wies im März 1 982 na ch vorhergehe nde r Befassu ng 
vo n B K A  u nd BMF sei ne na chgeo rd nete n Die nststelle n a n, bei Neu ver­
mietu nge n bu ndeseige ner Woh nu nge n die Hauptmietzi nse lediglich mit 
zwei Drittel des na ch dem Miet recht höchstzulässige n Hauptmietzi nses 
zu ve rei nba re n .  Übe rdies wurde die u nter bestimmte n Vo raussetzu nge n 
zu lässige Mögli chkei t de r Ve rei nbaru ng der Höhe de r Hauptmietzi nse bis 
zu dem a ngemesse ne n Bet rag außer Betracht gelasse n. 

Aufg ru nd ei ne r  e ntsp re che nde n E nts chließu ng des Natio nalrates vom 
Mai 1 988 o rd nete das BMw A im Ju ni 1 99 1  a n ,  bu ndeseige ne Woh nu n­
ge n kü nftig nu r no ch zum Ma rktpreis e ntspreche nd de n Bestimmu nge n 
des Mietrechts zu ve rmiete n. 

1 8.2 Bei ei ner Verfügu ng ü ber u nbewegli ches Bu ndes vermöge n hat das E nt ­
gelt mi ndeste ns dem gemei ne n We rt zu e ntspreche n. Diese r G ru ndsatz 
ist bei ei ne r  Besta ndga be si nngemäß a nzuwe nde n. 

Nach A nsicht des RH mi nderte die vom damalige n BM B T  a ngeord nete 
u nd vom BMwA bis 1 99 1  weite rgefüh rte Vorga ngsweise die Mietei nnah­
men des Bu ndes in unzulässige r Weise. 

1 8.3  Das BMwA raumte ein, daß die Vermietung bundeseigener Wohnungen über viele 
Jahre nicht auf Kostendeckung gerichtet war. Allerdings sei eine Unterbringung 
von Bundesbediensteten nach dienstlichen Interessen unter Berücksichtigung der so­
zialen Komponente angestrebt worden. 

19. 1 Nach de n miet rechtliche n Vo rschrifte n ka nn de r Ve rmiete r u nte r bestimm­
te n Vo raussetzu nge n fü r die Koste n ei ner u nmittel bar hera nstehe nde n Er ­
haltu ngsa rbeit ei ne E rhöhu ng de r Hauptmietzi nse begehre n. Weite rs ist 
u nter bestimmte n Voraussetzu nge n  die Ei nhe bu ng ei nes bet ragli eh be­
g re nzte n Erhaltu ngs beitrages möglich. 

Wege n u ngeklä rte r verwa lru ngsmäßige r Frage n u nterließen es das BMwA 
u nd desse n nachgeo rd nete n Die nstste lle n weitgehe nd , vo n diese n Möglich­
keite n Gebrauch zu mache n .  Dies bewirkte, daß derartige Investitio ne n a n  
bu ndeseigene n  Woh nhäuse rn ausschließlich vo n de r öffe ntliche n Ha nd ge­
t rage n wurde n ode r wege n Mittelk nappheit ü berhaupt u nte rblie be n. 
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1 9.2 Der RH vermißte ei n zielstrebiges Ha ndel n des BMw A bei der Dur ch­
f ühru ng der notwe ndige n Maßnahme n u nd bea nsta ndete die damit ver ­
bu nde ne n  Ei nnahme nverluste. 

19.3 Das BMwA erkliirte, in Einzelfällen sei bei größeren Bauvorhaben eine Erhöhung 
der Hauptmietzinse durchgeführt worden. Seit 1993 würden Erhaltungsbeiträge 
bei allen Mietverhältnissen, wo dies zulässig ist, eingehoben. Weiters sollte nach 
Ansicht des BMwA gewährleistet sein, daß die Hauptmietzinseinnahmen im Wege 
der zweckgebundenen Gebarzmg für die Erhaltung der Miethäuser zur VerJilgung 
stehen, anderenfalls es durch die jährliche Budgetiertmg zu administrativen und 
budgetiiren Schwierigkeiten bei der Durchfiihrung von Erhaltttngs- und Verbesse­
rtmgsarbeiten kommen kö·nne. 

Weitere Feststellungen 

20. 1 Die Liege ns chaft Wie n  23, E ngelsburggasse 3-5 mit ei nem Ausmaß vo n 
1 400 m2 u nd ei nem geschät zte n Gru ndwert vo n 2 ,8 Mill S ( 984) f iel 

dem Bu nd 1 98 1  aus ei nem erblose n Nachlaß zu. Am 18 .  Juli 1 984 schloß 
die Republik Österreich ,  vertrete n durch die Bu ndesbaudirektio n Wie n,  
auf Wu nsch des damalige n Bu ndesmi nisters Karl Seka ni na mit ei nem Be­
die nstete n der Stadt Wie n  ei ne n  Mietvertrag über diese Liege ns chaft. Die­
ser vom BMw A ge nehmigte Mietvertrag e nthielt mehrere , für die Republik 
Österrei ch nachteilige Vertragsbestimmu nge n. Insbeso ndere sah er ei ne n  
Miet zi ns vo n nur 1 6 800 S jährlich zuzüglich USt vor , was 1 S/m2 im Mo­
nat bedeutete , wogege n ei n wertgesi cherter jährli cher Miet zi ns vo n rd 
1 12 000 S markt üblich gewese n wäre. 

Die vor Vertragsabschluß nach haushaltsrechtli chen Vors chrifte n erforder­
li che Zustimmu ng des Bu ndesmi nisters f ür Fi na nze n  war nicht ei ngeholt 
worde n. Bereits am Tag der Vertragsausfertigu ng su chte der Mieter bei 
der Bu ndesbaudirekt io n Wie n  um U nterfertigu ng der fertiggestellte n 
Ei nreichplä ne f ür die Erri chtu ng ei nes "Klei nhauses " a n ,  die auch später 
erfolgte. 

Na chdem das BM F vo n diesem f ür de n Bu nd u ng ünstige n Mietvertrag 
Ke nnt nis erla ngt hatte , strebte es ei ne Berei nigu ng der A ngelege nheit 
durch Veräußeru ng der Liege nschaft a n. Aufgru nd des bestehe nde n Miet­
vertrages war die Liege ns chaft jedo ch f ür jede n a ndere n Kaufwerber als 
de n Mieter u nbe nüt zbar , wodur ch sie ei ne Wertmi nderu ng erfuhr. Der 
s chließli ch im Jahre 1 992 mit dem Mieter abges chlosse ne Kaufvertrag 
e nthielt ei ne n  Kaufpreis vo n 2 800 S/m2 , währe nd bei freier Verf ügbar ­
keit der Liege nschaft 3 790 S/m2 zu er ziele n gewese n wäre n. Durch de n 
sei ner zeit ige n Abs chluß des Miet vertrages e ntgi nge n dem Bu nd Ei nnah­
me n vo n rd 2 ,1 Mill S. 

20.2 Der RH bea nsta ndete de n f ür de n Bu nd u ngünstige n Miet vertrag sowie 
die Ge nehmigu ng zur Erri chtu ng ei nes Ei nfamilie nhauses , weil dies f ür 
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Weitere Feststellungen 

den Miete r als einzigen in Frage kommenden Kaufwe rbe r eine Ve rringe­
rung des Kaufp reises bewi rkte . 

20.3 Laut Stellungnahme des BMwA kijnne es nicht mehr nachvollziehen, warum bei 
Genehmigung des Mietvertrages haushaltsrechtliche Vorschriften nicht eingehalten 
wurden und die Zustimmung des BMF fehlte. 

Schlußbemerkungen 

2 1 .  Zusammenfassend sah sich de r R H  zu folgenden Empfehlungen ve ran­
laßt : 

( 1 )  Gegenübe r dem BMwA 

- Schaffung eine r Organisationseinheit, die die Unre rb ringungse rfo rde r­
nisse e rfaßt, koo rdin ie rt und eine mirrel- und langf ristige Planung zu r 
E rfüllung be rechtigte r Raumbeda rfswünsche du rchfüh rr, 

- weite re r  Ausbau de r Liegenschaftsdatenbank . 

(2) Gegenübe r dem BM F 

- E rgänzung de r einschlägigen Richtlinien ( Du rchfüh rungsbesrimmungen 
des BMF zum jeweiligen Bundes finanzgesetz) dahingehend, daß Ve räuße ­
rungen von Liegenschafren g rundsärzlich (auße r im Falle übe rgeo rdnere r 
wi rtschaftliche r Inre ressen im Sinne von A n  1 3  Abs 2 B-V G  bzw § 2 
des Bundeshaushalrsgeserzes) nu r nach vo rhe rgehende r öffentliche r Inre r­
essenrensuche getätigr we rden können. 

Wien , im Mai 1 994 

Der P räsidenr : 

D r  Franz F iedle r 

I "  
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